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'  Pas Detailreisen.
Nicht allein in  den großen Städten und deren Umgebung 

nimmt das Aufsuchen der Kunden durch sogenannte D e ta il­
oder Musterreisende stark überhand, auch in  kleinen Städten 
vefitzi schon ein großer T he il der betriebsamen Spezerei- und 
anderer Kaufleute ih r Wägelchen, um an geschäftsstillen Tagen 
me „Landkundschaft" aufsuchen und deren „A ufträge" entgegen­
nehmen zu können.

Entstand dieser neue Geschäftsbetrieb zunächst, um der 
immer wachsenden Konkurrenz zu begegnen, so hat sich doch 
allmählich eine ganze Anzahl sogenannter Versandtgeschäfte 
geradezu auf dieser Grundlage etabltrt. Eine zahlreiche Schaar 
Detailreisender streift nunmehr durch S tadt und Land und 
sucht djx ahnungslose Bevölkerung zu Bestellungen zu ver­
anlassen. Besonders aber auch auf den D örfern blüht diese 
Art Handel; er bildet eine gleiche Belästigung wie das 
Hausirerunwesen, m it dem er im Grunde genommen sehr nahe 
verwandt ist.

Wenn also die Einschränkung des Hausirhandels eine be­
schlossene Sache ist, so w ird es geboten sein, gleichzeitig auch 
^aran zu denken, daß dem Detailreisen Grenzen gezogen werden. 
Beide Arten des modernen Geschäftsbetriebes machen zu ihren 
Gunsten den Umstand geltend, daß ih r Fortbestand im Interesse 
^ s  Publikums liege. Das Publikum  sei heute durch Berufs- 
grschäfte dermaßen in  Anspruch genommen, daß es oftmals gar 
Acht Zeit habe - -  besonders von den Dörfern aus —  erst den

in  das Lokal eines Kaufmanns zu machen. Diesen Kon- 
uinenten komme der Detatlreisende wie der Hausirer entgegen, 

rhr Geschäftsbetrieb sei also nicht nur nicht schädlich, sondern 
v'Umehr segensreich fü r das Publikum. I n  jüngster Ze it werden 
svgar noch die den Sonntagsverkehr einschränkenden Bestimmun­
gen der Gewerbeordnungsnovelle fü r unbeschränkte Beibehaltung 
°es Detailreisens wie des Hausirhandels geltend gemacht. M i t  
Unrecht. Denn gerade zur Aufrechthaltung der Sonntagsruhe 
gl eine erhebliche Einschränkung der erwähnten Geschäftsbetriebe 
""thwendig.
, Aber auch die sogenannte „segensreich?" Wirksamkeit n im m t 
^  näherem Zusehen ein recht bedenkliches Aeußere an. Denn 

""gesehen von der bedeutenden Belästigung des Publikums, die ,4 wahrlich auch m it Zeitverlust verknüpft ist, schleichen sich 
^"ler die reellen Geschäftsleute auch solche in  großer Menge ein, 
°le es direkt darauf abgesehen haben, die „Kunden" zu über- 
"°Uheilen. W ie oft entspricht die gelieferte Waare nicht dem 
^ M e g te n  Muster, wie oft entwickeln sich gerichtliche S tre itig ­
e n  aus einem solchen Geschäft, und wie oft w ird  eine Land- 
A r  Arbeiterfrau veranlaßt, unnöthige Waaren zu bestellen. 
, "g also das Detailreisen immerhin m itunter der Bequemlich- 

der Käufer entsprechen, so muß dieser Geschäftsbetrieb dennoch 
bekämpft werden, im Interesse der Konsumenten sowohl 

'e in dem des seßhaften Gewerbebetriebs.
Der seßhafte Gewerbebetrieb leidet schwer unter dem Un- 

, Esen des Detailreisens, und das Publikum sollte sich darüber 
^  werden, daß der Kleinhändler wie der Krämer immer we- 
^  st, der Lage ist, die Bedürfnisse der Ortsbewohner zu be-

Seemannsblirt.
^  Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns.

Von B a l d u i n  M ö l l h a u s e n .
—------------------- (Nachdruck verboten.)

(16. Fortsetzung.)
, . «Und als das W ort heraus war, tra t der Kapitän m it 
^  Sprüngen vor mich hin, schnell nahm er die Binde von 

neu, Kopf. Indem  er aber in  mein todtes Auge sah, wurde 
qs leichenblaß, was viel sagen wollte fü r 'nen M ann von seiner 
kon Nicht 'm al 'n  W ort des Bedauerns oder des Trostes 
H Ute er sprechen. S tum m  schob er mich zur Seite, worauf er den 

"len aus meinen Häuden nahm und selber ruderte. Erst nach H.>, ̂ beile murmelte er vor sich hin : „„A rm e r Bursche, armer 
H und das klang so aufrichtig und gütig, „„je tzt gehörst 
-selb,  ̂ ganz zu eigen; mein Haus soll das deine sein, ich 
brich! » E  sorgen, daß es D ir  nie am Nothwendigen ge-

Wich "^ g le ic h e n  zu hören war freilich 'ne rechte W ohlthat fü r 
den doch wurmte es, weil ich meinte, es nicht zu verdie- 
Daä ^ n n  hätte der Kapitän gewußt, was noch am gestrigen 
WtzA.lind in  der Nacht in  meinem Kopfe herumgegangen war, 

^  "  mich anders tra c tirt haben.
Wein seine guten Worte antwortete ich nicht, sondern kühlte 

Kopf m it Salzwasser, bis w ir endlich nach 'ner halben 
dem, srsten Rudern« seitlängs vorn K lipper anlegten. M it  
!>ay . lustige» Hurrah flogen Jolle  und Kutter an den Boole­
sch , empor. D er K lipper schwang herum, die Segel füllten 
Haab ° dahin zog er wie 'n verliebter Schwan, der auf der 

"och 'nem Partner.
^Uge Dick, das ist die korrekte Geschichte, wie ich um mein 
Pflea ^  °wmen bin. Was an Bord nur irgend zu meiner 
bahA geschehen konnte, das geschah. Bald wars der Kapitän, 
leg. ""a n a  oder deren D ienerin, die m ir den Verband erneuer­
t e '  " a s  konnts helfen? Das Auge war fo rt, und so 
"lehr « .»den bis auf den heutigen Tag und hundert Jahre 

"  würden'« nicht ändern."
"  den letzten W orten klopfte B il ly  R a ily  seine Pfeife

friedigen, wenn fein Waarenbestand nur in Verlegenheitsfällen 
in  Anspruch genommen w ird. Und doch dürfte eS auch der j 
„Bequemlichkeit" der Ortsbewohner mehr entsprechen, wenn sie  ̂
den seßhaften Kleinhandel in  S tand setzen, den Ortsbedarf jeder-  ̂
zeit und auch in kleineren Mengen in  nächster Nähe liefern zu 
können. Zudem hat der Käufer noch ein anderes wichtiges  ̂
Interesse daran, daß der seßhafte Gewerbebetrieb lebensfähig er-  ̂
hallen bleibe, insofern dieser durch den Detailhandel in seiner ! 
Steuerkrast geschädigt wird. F ü r jeden Steuerausfall aber ! 
muß auch der „bequeme" Konsument dem Gemeindesäckel auf- j 
kommen.

Jeder Volksfreund kann deshalb dem D etail- oder Muster- ! 
reisen ebensowenig wohlgesinnt sein, wie dem Haufirerthum ; zu 
den Vertheidigern dieser „segensreichen" Institu te  gehören in  der 
Hauptsache nur die Vertreter des Großhandels, d ir Handels- 
kammern. D ie Detailhändler selbst erkennen in  dem Detailreisen 
einen argen Krebsschaden. S o  hat beispielsweise der „M a n u ­
fakturist" durch Umfrage bei rund 16 000 Detailltsten, von 
denen 3336 eine Antw ort einsandten, festgestellt, daß von diesen  ̂
nur 288 fü r unbeschränkte Beibehaltung dieser Geschäftsbetriebe ; 
find. Von den übrigen haben sich 196 fü r beschränkte Beibe- ! 
Haltung und die große Mehrheit von 2854 hat sich fü r gänz- § 
liche Abschaffung des Detailreisens ausgesprochen. M an darf 
überzeugt sein, daß im  Interesse des seßhaften Gewerbebetriebes, 
sowie im  Interesse der Steuerkrast der Kommunalverbände ins­
besondere von der Konservativen Parte i auf Beseitigung des be­
sprochenen Uebelstandes energisch gedrungen werden wird.

Aokttische Hagesfchau.
Die Einberufung der beiden Häuser des L a n d t a g s  der 

Monarchie ist, wie die „P o s t" nunmehr bestimmt mittheilen zu 
können glaubt, auf Mittwoch den 9. November d. I .  beschlossen. 
D ie „P ost" bestätigt ferner, daß die Einberufung des Re i chs -  ! 
t a g e «  zum 22. November dieses Jahres in  Aussicht ge­
nommen ist.

W ie aus B e rlin  gemeldet worden ist, war dort am Sonn- 
llüevL -dir -Sensationsnachricht »abreitet, die M i l i t ä r v o r l u g e '  
sei infolge des Widerstandes, auf den sie besonders in  m ilitä r i­
schen Kreisen gestoßen, zurückgezogen, die Einberufung des Reichs­
tages auf einen Term in  nach Neujahr vertagt worden. D ie Nach­
richt erwies sich sehr bald als eine Börsenente. Daß sie ge­
glaubt wurde, charakterifirt aber die S itua tion . Eine baldige 
Klärung ist dringend erwünscht. Nach allem, was bis jetzt bekannt 
ist, wäre es vielleicht die glücklichste Wendung, wenn der E n t­
w urf nicht fallen gelassen, aber derartig umgearbeitet würde, daß 
alle Freunde eines starken deutschen Heeres fü r ihn stimmen 
könnten. Denn m it diesen allein ist zu rechnen. D ie um Richter 
verwerfen ja  doch alles, was nach einer Stärkung des Heeres 
aussieht. Ob in  dem jetzigen S tadium  eine solche Wendung noch 
möglich ist, entzieht sich freilich der Beurtheilung.

Das vom freikonservativen Abgeordneten Otto Arendt in  
B e rlin  herausgegebene „ D e u t s c h e  W o c h e n b l a t t "  veröffent­
licht einen, von der „S ch riftle ttung" unterzeichneten Artikel 
über: „ D i e  K a n z l e r k r i s i s  u n d  d i e  M i l i t ä r v o r l a g e " ,

in  welchem der Verfasser unter anderm erklärt, daß er die Be­
seitigung der dreijährigen Dienstzeit „un te r allen Umständen nur 
m it schwerem Herzen und überhaupt nur dann acceptiren möchte, 
wenn eine unbedingte A u toritä t die Verantwortung trägt." 
Hieran anschließend, giebt der Verfasser folgenden Auslassungen 
Raum : „D ie  dreijährige Dienstzeit g ilt uns als ein heiliges
Erbtheil Kaiser W ilhelms I. D ie M änner, welche die Siege 
von 1866 und 1870 vorbereiteten und erfochten, allen voran 
Moltke, erklärten die dreijährige Dienstzeit fü r unantastbar. N un 
geben w ir zu, daß die Verhältnisse sich ändern können, und daß 
die E inführung der zweijährigen Dienstzeit heute vielleicht zu 
einer Nothwendigkeit geworden sein kann. Aber von dieser Noth­
wendigkeit muß man uns überzeugen, und es spricht nicht fü r 
diese, daß nach unwidersprochen gebliebenen Zeitungsberichten 
Kaiser W ilhelm  I I .  sich gegen die zweijährige Dienstzeit geäußert, 
und daß ihm die Genehmigung zu diesem T he il der M ili tä r ­
vorlage nur schwer abzuringen gewesen sein soll. Es w ird uns 
auch verbürgt, daß unter den hohen Verbündeten S r. Majestät 
und nicht zuletzt bei süddeutschen Bundesfürsten die Beseitigung 
der dreijährigen Dienstzeit auf ernste Bedenken stößt." Ob die 
im  vorstehenden enthaltenen thatsächlichen M ittheilungen auf 
Wahrheit beruhen, muß ebenso dahingestellt bleiben wie die 
Richtigkeit der in  demselben Artikel aufgestellten Behauptung, 
daß w ir in  eitter beständigen Kanzlerkrifis leben. —  I m  Anschluß 
hieran sei mitgetheilt, daß die „N . A. Z tg ." in  der Lage ist, die 
Behauptung, daß die Reichsregierung gewillt sei, die einjährige 
Bewilligung der Präsenzziffer des Heeres ohne weiteres zuzugeben, 
als völlig aus der L u ft gegriffen zu bezeichnen. Auch der 
„Nationalzettung" w ird  versichert, die Vorlage enthalte eine Fest­
stellung der Präsenzziffer bis 1899. D ie „P os t" empfiehlt noch­
mals dringend eine Vertagung der M ilitä rvorlage.

Nach einem Telegramm der „B reslauer Volkszeitung" 
fordert Deutschland bei den V e r h a n d l u n g e n  m i t  R u ß l a n d  
unbedingt den B ak einer Eisenbahn von BreSlau nach Warschau 
über Lodz.

. I n  dem ayArärtigen Ausschuß der u n g a r i s c h e n  D e l e ­
g a t i o n  hat G r a f  K a l n o k y  das erwanete Expofö abgegeben. 
Es w ird dasselbe ungemein viel zur Beruhigung beitragen. 
Den D r e i b u n d  betreffend, erklärte der M in ister folgendes: 
E r könnte nu r wiederholen, daß hinter diesen Bündnissen nicht« 
Verstecktes lauere; es sei ein klarer Bund m it defensiven Zwecken 
zur Sicherung der betheiligten Staaten. E r sei überzeugt, daß 
dieses Bündniß auch in  Zukunft sich als ein gutes und den 
Interessen des Landes entsprechendes erweisen werde. Daher 
könne auch der Zukunft m it Beruhigung und vollem Vertrauen 
entgegengesehen werden.

I m  f r a n z ö s i s c h e n  B u d g e t  übersteigen die Ausgaben 
die Einnahmen um 6 M illionen  Francs. D ie Kommission w ird 
die Regierung ersuchen, über die M itte l zur Deckung des Ausfalls 
M itthe ilung  zu machen.

I n  einer am Freitag in  C a r m a u x  abgehaltenen Versamm­
lung der streikenden Bergarbeiter wurde eine Tagesordnung 
angenommen, in  welcher die Streikenden von Carmaux die A u f­
merksamkeit der Arbeiter Frankreichs auf die unwürdigen

aus, dann lehnte er sich wieder auf die Brüstung. E in Weilchen 
schwiegen w ir, und als ich glaubte, daß der alte Bursche meinen 
Fragen wieder zugänglich sei, erkundigte ich mich nach seinen 
ferneren Schicksalen und weshalb er sich von seinen Freunden getrennt 
habe. Anstatt in  seinen früheren erzählenden Ton zu verfallen, 
antwortete er m it der ihn seltsam charakterifirenden Sorglosigkeit: 

„D ie  Frage ist korrekt, Dicky, denn nachdem ich D ir  'n ge­
höriges Garn abgesponnen habe, ist'S nothwendig, auch 'nen 
reg'lären Knoten vor's Ende zu schlagen. — Nun ja, 
meine Freunde hatten's gut genug m it m ir im S in n . Das 
Seefahren gab Kapitän Simpson auf, um sich an 'nem Kauf­
mannsgeschäft zu betheiligen. I n  seinem Hause hatte er m ir 
'ne Koje eingerichtet, und die ließ nichts zu wünschenMbrig. 
Arbeiten wurden m ir nur solche übertragen, wie ich sie gern 
that, faules Beiliegen war ja nie meine Sache. F ü r 'nen A n ­
deren wäre das 'n Leben gewesen wie im  Paradiese; ich aber 
hatte es bald satt. Ich konnte nämlich die junge F rau nicht 
ansehen, ohne daß es m ir durch die Seele schnitt. Je  freund­
licher sie zu m ir sprach, um so mehr Pein verursachte es m ir. 
Einestheils schwebte m ir vor, daß ich mich schwer an ih r ver­
sündigt hatte —  wenn'S außer m ir auch Niemand wußte —  
und dann. Dick, das gütige Angesicht, die lieblichen Augen und 
die sanfte Stimme —  doch das verstehst D u  nicht. Dick, —  
genug, mein Leben war 'ne O ua l. Um nun solche Q ua l zwi­
schendurch auf 'ne Ze it zu vergessen, trank ich hin und wieder 
'ne Kleinigkeit über 'nen reg'lären Durst. Hinterher schämte ich 
mich jedesmal, wenn ich hörte, daß ich geschlingert und gestampft 
habe, wie 'ne holländische Kusse auf schwerer See. Außerdem 
packten mich in  solchem Zustande wieder die alten wilden Ge­
danken; denn hätt' ich m ir das Herz aus der Brust gerissen, 
wie's das hinterlistige braune R eptil m it meinem Auge machte, 
die Juana wär' nicht m it herausgekommen. Verdammt, ob gro­
ßer, feiner Kaufherr und Rheder, oder unwissender Jan M aat, 
'ne Seele hat Jeder; und 'n eigen D ing  ist's, wenn die sich 
mal an etwas festgeklammert hat. B lu t fließt in jedem leben­
digen Körper, und was in 's  B lu t gegangen, muß seinen Um lauf 
halten, kein Aderlaß ändert's.

„ Ic h  machte also 'n Ende m it der Angelegenheit. Eines 
Tages nahm ich Heuer auf 'nem Ostindienfahrer, und nachdem 
ich das vollbracht hatte, ging Ich zu meinem alten Kapitän und 
seiner F rau, um mich zu verabschieden. S ie  wollten's m ir aus­
reden, aber ich blieb fest. A ls  sie einsahen, daß alles vergeblich, 
rüsteten sie selber mich aus wie 'nen Gentleman, und als ich 
ging, da hatten Beide feuchte Augen —  bet Gott, Dick, ich sag' 
nicht zu viel —  deutlich gewahrte ich, daß Wasser in  ihnen zu­
sammenlief, und heilig mußte ich versprechen, ihrer stets einge­
lenkt zu sein, nicht zu vergessen, daß ich unter ihrem Dach 'ne 
komfortable Heimat besitze. Das ist das Letzte, was ich von 
ihnen sah und hörte."

„Hast D u  das freundliche Anerbieten D ir  nie zu Nutze ge­
macht, B il ly  R a i l y f r a g t e  ich.

„N u n  und nimmermehr. Dick. Mocht's m ir immerhin 
zeitweise nicht sonderlich ergehen, ihre Schwelle hätt' ich nie be­
treten."

„S ie  mögen heute noch leben, B il ly  R a ily  und würden 
sich doppelt freuen, Jemand wiederzusehen, der ihnen den Weg 
zu ihrem Glück anbahnte."

„Dick, D u  magst schreiben und lesen wie 'n S tud trte r, 
aber davon verstehst D u  gerade so viel, wie 'n Landpfaffe vom 
Segelnähen," erwiderte B il ly  R a ily  grämlich, „daß sie noch leben 
hoffe ich von ganzem Herzen; aber wiedersehen? Verdam m t' 
auch sie können nicht jünger geworden sein. Sah ' ich die 
schmucke Juana als 'ne schwerfällige, runzelige Großmutter, 
möcht ich sie nicht wiedererkennen. Das B ild  von ih r, wie's 
in  meinem Gedächtniß sicher aufgestaut ist, würde verwischt 
werden; wie auf dem Heck der frisch angestrichene Schiffsname, 
wenn D u  m it 'nem Schrubber darüber hinfährst. Und das 
B ild  in  seinem alten korrekten Jugendglanz kann ich nicht 
missen. Hab's nun schon an die dreißig Jahre m it m ir herum­
getragen, und manche Stunde da vorn beim Auslugen, wenn 
Alles ringsum still und schwarz, hab ich's vor mich hingezaubert 
und mich d 'ran erheitert —  nein, Dick, das B ild  kann ich nicht 
missen." (Schluß folgt.)



Provokationen lenken, deren Gegenstand sie seien. S ie  seien 
entschlossen, den Kampf fü r die Vertheidigung des allgemeinen 
Stimmrechts und der Republik fortzusetzen. -  Schön gesagt, 
aber doch w ird das Ende dieses Riesenstreiks kein anderes sein, 
als das aller solcher Monstrestreike —  ein Fiasko.

I n  D u b l i n  ereignete sich am Mittwoch etwas, das seit 
Menschengedenken noch nicht vorgekommen ist. D a  das 
nationalistische „Freemans J o u rn a l"  die Nachricht bringt, so 
muß sie wohl wahr sein. A ls  der Bizekönig, Lord Houghton, 
aus einem Laden in  der O'Connellstraße tra t, ließ die Menge, 
die sich vor dem Hause angesammelt hatte, ihn hochleben.

Der „Vosfischen Z tg ." w ird  aus P e t e r s b u r g  geschrieben: 
H ier ist von einem Attentat auf den Zaren in  Skierniewice 
nichts bekannt.

In fo lg e  des Aufstandes der C h in -S täm m e im  oberen 
B i r m a  ist die Lage der dortigen aus englischen und indischen 
Truppen bestehenden Garnisonen eine äußerst kritische geworden. 
S o  w ird gemeldet, daß das F o rt W hite von zahlreichen A u f­
ständischen um ringt und so von der Außenwelt abgeschnitten sei; 
nicht besser soll es einem Posten in  T idd im , der aus einem eng­
lischen Offizier und etwa 100 Spahis besteht, ergehen.

Nordamerika ist schnell bei der Hand, den provisorischen 
Präsidenten von V  e n e z u e l a ,  als im  Besitze der Regierungsgewalt, 
anzuerkennen. Wenigstens hat der Gesandte der Vereinigten 
Staaten in  Venezuela die Weisung erhalten, die Anerkenntniß 
auszusprechen —  sofern er die Regierung des provisorischen 
Präsidenten Crespo fü r gesichert halte. —  Das ist nun eigentlich 
gar nichts gesagt, denn wer wollte so vermessen sein, irgend eine 
Regierung der heißblütigen süd- und mittelamerikanischen Repu­
bliken als fest im  S a tte l fitzend anzusprechen!

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  15. Oktober 1892.

—  S . M . der Kaiser hatte Sonnabend eine Conferenz m it 
dem Reichskanzler und empfing ferner u. A. den deutschen B o t­
schafter in  Petersburg, General v. Schweinitz. Letzterer wurde 
auch zur Ta fe l gezogen.— D ie kaiserliche Fam ilie  siedelt am 
50. ds. vom Marm orpalats nach dem neuen P a la is  über.

—  Se. Majestät der Kaiser hat den Oberkonfistorialrath 
und Generalsuperintendenten Propst D r. Brückner auf seinen 
Antrag die Entlassung aus den von ihm bisher innegehabten 
Aemtern als geistlicher Vizepräsident des Evangelischen Ober- 
kirchenraths und als Generalsuperintendent von B e rlin  unter 
Verleihung des Kronenordens I.  Klasse ertheilt und Propst D r. 
F rhr. v. d. Goltz zum geistlichen Vizepräsidenten der gedachten 
Behörde ernannt.

—  Am  18. Oktober findet im  Schlosse zu B e rlin  die feier­
liche Uebergabe der dem Infanterieregim ent von Goeben (2  rheini­
sches) N r. 28 verliehenen neuen Fahne durch den Kaiser statt.

—  Zum  Erwerb der „Christuskirche" in  der Königgrätzer- 
straße hat der Kaiser ein Gnadengeschenk von 50 000 M ark 
bewilligt.

—  E in  B erliner Telegramm des „Wölfischen Bureaus"
meldet: Dem Vernehmen nach ist Finanzmintster D r. M ique l
erkrankt und liegt zu Bett.

—  Dem Generalarzt I. Klaffe und Korpsarzt des IL . 
Armeekorps D r. Cammerer ist der Rang al ^ I eneralm^jor v e r^  
liehen worden.

—  D ie Verhandlungen zwischen dem Justizminister und dem 
Finanzminister wegen der Vermehrung der Richterstellen haben, 
wie verlautet, zu dem Ergebniß geführt, daß statt der zunächst 
erforderlichen 172 Stellen deren 95 errichtet werden sollen. A u f 
die B erliner Gerichte dürften davon nur 28 entfallen.

—  Der Finanzmintster M ique l hat in  Rücksicht auf die 
ungünstige Finanzlage Preußens, wie die „Hamb. Nachr." hören, 
seine Zustimmung zu dem Projekte eines Neubaues des Central- 
bahnhofs in  Hamburg versagt.

—  Der M inister fü r Landwirthschaft und Forsten hat, wie 
die „Schles. Z tg ." erfährt, fü r den Osten der Monarchie ange­
ordnet, daß den Einwohnern der an die staatlichen Forsten gren­
zenden W alddörfer fortan in  ausgedehnterem Maße als wie 
bisher fiskalische Grundstücke zu mäßigen Pachtpreisen zur land. 
wirtschaftlichen Benutzung zu überlassen seien, und er hat über. 
dies Geldmittel zur Verfügung gestellt, um jenen Einwohnern 
Hypotheken- oder Renten-Darlehen zn gewähren zum Zwecke der 
Erbauung von Arbeitswohnungen auf fiskalischem Grund und 
Boden.

—  Der preußische Eisenbahnminister hat die königl. Eisen­
balmdirektionen veranlaßt, überall da, wo direkte einfache Fahr­
karten bestehen, auch Rückfahrtkarten zum Verkauf zu bringen.

—  Von der evangelisch-kirchlichen Vereinigung B erlins war 
gestern Abend eine große Versammlung bekenntnißtreuer Vereine 
einberufen, um gegen die Angriffe des Professor Harnack auf 
das Apostolikum S tellung zu nehmen. Etwa 2000 Personen 
waren erschienen. A ls  Berichterstatter waren Hofpredtger a. D . 
Stöcker und Realgymnasial-Direktor D r. Vogel— B erlin  bezeich­
net. Nach den zündenden Reden der beiden Referenten 
wurde folgende vom Inspektor Schulz eingebrachte Resolntion 
angenommen: „D ie  in  der Tonhalle versammelten evangelischen 
M änner sprechen ih r Bedauern darüber aus, daß Professor 
D r. Harnack die Geltung des Apostolischen Glaubensbe­
kenntnisse« Studenten der Theologie gegenüber zu schwächen und 
den evangelischen Gemeinden gegenüber zu erschüttern versucht 
hat. D ie Versammelten bekennen sich zu dem Apostolikum 
als m it der heiligen Schrift übereinstimmend und erblicken 
in  diesem Bekenntniß den unentbehrlichen Zusammenhang aller 
Zeiten und aller Theile der Christenheit. S ie  entnehmen aus 
dem erneuten Ansturm von neuem die Erkenntniß der die 
evangel. Kirche bedrohenden Gefahr und die Ueberzeugung, daß 
derselben eine wirksame Betheiligung an der Berufung der 
Professoren der evangelischen Theologie gewährt werden muß, 
um die Aufrechthaltung des Bekenntnisses bei der B ildung der 
Geistlichen besser als bisher zu gewährleisten."

— Am Sonnabend M ittag  fand in  der A u la  der B e r li­
ner Universität die feierliche Uebergabe des Rektorats an Pros. 
D r. Virchow statt. Der freisinnige Professor hatte seinen ge- 
sammten Ordensschmuck angelegt, auch namentlich die russischen 
Orden nicht vergessen.

—  Ueber den neuen Handelsvertrag m it Rumänien finden 
z. Z . n u r vorbereitende Besprechungen zwischen dem hiesigen 
rumänischen Gesandten und deutschen Beamten statt; die ei­
gentlichen Verhandlungen beginnen erst Ende d. M ts . Dieselben 
«erden in Berlin geführt.

—  Die Nationalliberalen in  Arnswalde-Friedeberg find 
untereinander noch nicht einig. Das „Wochenblatt des MnS- 
walder Kreises" erfährt, daß nach zuverlässiger M itte ilung  Herrn 
Hobrecht der wirkliche Kandidat der Nationalliberalen sei.

—  Zum  Landtagsabgeordneten fü r Pinneberg - Elmshorn 
wurde heute der Landmann Timm-Papenhöhe (nationalltberal) 
gewählt.

— Der „Volksztg." zufolge ist der ehemalige fortschrittliche 
Abgeordnete Richter in  Mühlrädlitz gestorben.

—  Stadtverordnetenvorsteher D r. Stryck hat nunmehr sein 
Am t als Vorsteher doch niedergelegt. E r ist, wie er es be­
gründet, den Angriffen eines Theiles der liberalen Presse ge­
wichen, weil er befürchte, daß die Verhältnisse in  der S tad t­
verordnetenversammlung darunter zu leiden haben würden, wenn 
er auf seinem Posten verbliebe. Herr Stryck ist da plötzlich merk­
würdig zartfühlend geworden.

—  Das B erliner Hilfskomitee fü r die Nothleidenden in  
Hamburg und A ltona hat bis einschließlich 15. Oktober 184623 ,78  
M ark vereinnahmt.

—  Der Redakteur der „B e rlin e r Morgenzeitung" ist wegen 
Beleidigung des Polizeipräsidenten von Magdeburg zu 150 Mk. 
verurthetlt worden.

—  Der diesjährige sozialdemskratische Parteitag ist vom 
Parteivorstand auf Montag den 14. November und die folgen­
den Tage nach B e rlin  einberufen worden. D ie im Vorw ärts 
veröffentlichte Tagesordnung verzeichnet als Punkt 7 :  Die 
w irtschaftliche Krise und ihre F o lge : Der allgemeine Noth­
stand (Berichterstatter: W . Liebknecht) und als Punkt 8 : Der 
Antisemitismus und die Sozialdemokratie (Berichterstatter: 
A. Bebet).

Wien, 15. Oktober. Der Kaiser W ilhe lm  hat der Wiener 
Freiw illigen Rettnngsgesellschaft 500 Mark gespendet.

Wien, 15. Oktober. Der Budgetausschuß der Reichsraths- 
delegation hat gestern vollständig das O rd inarium  und Extra- 
ordtnarium  des Heeresbudgets angenommen.

Venedig, 15. Oktober. D ie Kaiserin Friedrich ist m it der 
Prinzessin Margarete heute hier eingetroffen.__________________

Ausland.
Mailand, 15. Oktober. Das Königspaar, der Herzog von 

Aosta sowie der G ra f T u r in  trafen heute Vorm ittag aus Monza 
ein und statteten der Kaiserin Friedrich im Hotel „C avou r" einen 
längeren Besuch ab.

Madrid, 15. Oktober. Der Polizeipräfekt w ird  heute 
den Freidenker - Kongreß schließen lassen. D ie Theilnehmer, 
welche an den Debatten theilgenommen, sollen vor Gericht gestellt 
werden.

S e v il la , 15 Oktober. Nach einem heute ausgegebenen 
amtlichen Bu lle tin  besteht das Unwohlsein des Königs in  einem 
durch leichte Erkältung herbeigeführten gastrischen Fieber.

London, 14. Oktober. I n  Ehester ist der konservative 
Kandidat Master m it 4277 Stim m en an Stelle des verstorbenen 
Deputirten Winterbotham zum Deputirten fü r Ctrencester ge­
wählt worden. Der Gladstoneaner Lawson erhielt 3 Stimmen 
weniger als Master. Der Konservativen haben somit einen Sitz 
gewonnen.

Windsor, 15. Oktober. Das Kriegsgericht verurtheilte heute 
den Gemeinen Marschall vorfi ersten Gardes du Corpsregiment, 
welcher an der am 24. September in  der Kaserne des Regiments 
vorgekommenen Unbotmäßigkeit hervorragenden Antheil genommen 
hatte, zu 18 Monaten Gefängniß und nachheriger Entlassung aus 
dem Regiment.

C h ris tia n ia , 14. Oktober. Der Historienmaler Peter N i­
kolai Arbo ist heute gestorben.

Stockholm, 15. Oktober. D ie schwedische Aerztegesellschaft 
beschloß in  ihrer letzten Sitzung, Professor Pasteur zu seinem 
70. Geburtslage am 27. Dezember eine goldene Medaille zu 
überreichen.

Peteröburg, 15. Oktober. Der Kaiser und die Kaiserin 
sowie die Großfürstin Lenin sind gestern Abend in  Gatschina 
eingetroffen.

Peteröburg, 15. Oktober. In fo lge  des plötzlich eingetrete­
nen Frostes ist die Schiffahrt auf den Flüssen des westlichen 
S ib iriens bereits geschlossen worden.

A then , 14. Oktober. F ü r die anläßlich der silbernen 
Hochzeit des Königs und der Königin geplante Flottenkonzen- 
tr irung  im  P iräus  ist außer der Theilnahme eines französischen 
Geschwaders auch diejenige des englischen Mittelmeergeschwaders, 
welches gestern in  N auplia eingetroffen ist, in  Aussicht ge­
nommen. Auch I ta lie n  hat, wie verlautet, die Absicht ausge­
sprochen, ein Geschwader zu senden. Der russische Großfürst- 
Thronfolger w ird von mehreren russischen und einem dänischen 
Schiffe begleitet sein._________________________________________

MrovinzialnaiHrichteu.
AuS dem Eulmer Kreise, 14. Oktober. (Auswanderer. Ansiedler). 

Wieder ziehen viele Arbeiterfamilien, meistens von den Gütern, mit 
etwas erspartem Gelde nach Amerika. —  Das Ansiedlungsgut Kiewo ist 
mit sächsischen Ansiedlern besetzt worden.

):( Krojanke, 18. Oktober. (Jubelfeier). Der am 1. J u li  1891 nach 
52jähriger Dienstzeit in den Ruhestand getretene königlich-prinzliche Hege­
meister Herr Nechritz, ehemals im Forsthause Wonzow bei Krojanke wohn­
haft, feierte am 12. d. M ts . mit seiner Gattin im Forsthause Comthur- 
wald, Kreis P r. Holland, im Hause des jüngsten Sohnes, im Kreise von 
Kindern und Enkeln, das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Bon E r . 
Majestät dem Kaiser wurde dem Jubelpaare die Ehejubiläums-Medaille 
verliehen; auch wurde dasselbe durch telegraphische, briefliche und münd­
liche Glückwünsche und durch Geschenke von Freunden und Bekannten 
aus Nah und Fern hoch erfreut.

P e lp lin , 15. Oktober. (E in  bedauerlicher Unfall) ereignete sich in 
der hiesigen Zuckerfabrik. I n  dem hohen Schornstein war der Ruß in 
Brand gerathen und stürzte gerade in dem Augenblick in den Heizraum 
hernieder, als sich vier Heizer vor diesem befanden, um die Schlacken zu 
entfernen. Alle vier wurden durch die plötzlich herausschlagenden Flammen 
derartig verbrannt, daß der eine in das Krankenhaus und die übrigen 
in ihre Wohnungen geschafft werden mußten.

M ühlhausen, 14. Oktober. (Fasanerie). Die vor einigen Jahren in 
den Wäldern der Grasschaft Lauck angelegte Fasanerie gedeiht ganz vor- 
trefflich, sodaß der Bestand gegenwärtig wohl über 400 der prächtigen 
Vogel beträgt.

Eydtkuhncn, 14. Oktober. (Von Puffern zerquetscht). Gestern Nach­
mittag wurde aus dem hiesigen Bahnhof bei dem Rangiren der Züge der 
Eisenbahnarbeiter Neumann von zwei Puffern erdrückt, so daß er als­
bald starb.

Bromberg, 14. Oktober. (Besitzwechsel). Das G ut Grenzdorf 
zwischen Bromberg und Krone an der Brahe haben die Wolff'schen 
Erben an den Landwirth Bigalks aus Ludwigsheim für 105 000 M ark  
verlaust.

Posen, 14. Oktober. (Bei der heutigen Vereidigung der Rekruten) 
hierselbst haben, wie der „Orendownik" mittheilt, die Rekruten polnischer

Nationalität den Eid in polnischer, nicht in deutscher Sprache abgelegt, 
was seit langer Zeit nicht stattgefunden hat.

o Posen, 16. Oktober. (öOjähriges Dienstjubiläum). Der älteste 
Beamte unserer Stadtverwaltung, der Rathsdiener W inter, feierte gestern 
sein öOjähriges Dienstjubiläum. Der noch sehr rüstige Jubilar, welcher 
feit einer langen Reihe von Jahren auch Bote der Stadtverordnete»' 
Versammlung ist, wurde überaus reichlich beschenkt. Von den ver­
schiedenen städtischen Körperschaften erhielt er Geldgeschenke im Betrage 
von nahezu 2000 M k., die Büreaubeamten der städtischen Verwaltung 
schenkten ihm eine goldene Uhr und Kette, die Unterbeamten einen Lehn­
sessel. Außerdem wurde ihm im Auftrage der Staatsbehörde vom Ober­
bürgermeister W itting das ihm verliehene allgemeine Ehrenzeichen in Gold
mit der Jahreszahl 50 überreicht.

Lokalnachrichten.
Thorn, 17. Oktober 1892.

—  ( C h o l e r a v e r d ä c h t i g e  E r k r a n k u n g ) .  Gestern Morgen 
8.15 Uhr ist in Schillno ein Flößer unter Erscheinungen gestorben, die 
Herr Kreisphysikus Sanitätsrath D r. Siedamgrotzky, der bald zur Stelle 
war, für stark choleraverdächtig erklärte. Die Leiche ist in einem Hause 
untergebracht, das von Gendarmen mit geladenem Gewehr bewackt 
und von jeglichem Verkehr abgeschnitten ist. Von dem Vorgefallenen ist 
der Staatskommissar für das Weichselgebiet, Oberpräfident von Goßler, 
telegraphisch benachrichtigt worden. Gestern Abend traf hierauf ein 
Oberstabsarzt aus Danzig hier ein, der sich heute Morgen zur bakterio- 
logischen Untersuchung der Auswurfstoffe des Verstorbenen nach Schillno 
begeben hat und wohl noch heute Abend in Thorn eine Untersuchung 
des Weichselwassers vornehmen wird. Die gestern hier auf der Weichsel 
lagernden 120— 150 Flößer wurden am Abend auf dem Hauptbahnhose 
sämmtlich desinfizirt, gebadet und hieraus über die Grenze zurückbeordert. 
Unsere Polizeibehörde ist gebeten worden, den Verkehr der Flößer mit 
den Bewohnern unsrer Stadt nach Möglichkeit zu hindern. Diese 
Schutzmaßregel erscheint jedoch ungenügend. Die Ausführung des in dieser 
Zeitung zuerst, als die Cholera in Rußland sich weiter ausbreitete, gk' 
machten Vorschlages, die Z u r ü c k w e i s u n g  s ä m m t l i c h e r  F l ö ß e r  
a n  d e r  p r e u ß i s c h e n  G r e n z e  u n d  d i e  W e t t e r f ü h r u n g  
d e r  d e s i n f i z i r t e n T r a f t e n  d ur ch  e i n h e i m i s c h e  M a r i n -  
s c h a f t e n  ist vielmehr dringend geboten. Sollten sich letztere aber, was 
sehr wahrscheinlich, nicht in genügender Anzahl finden, so ist es, so hari 
diese Maßregel auch den Holzhandel trifft, dennoch besser, die Hölzer aN 
der Grenze zurückzuhalten, als durch Flissaken, die sich vom Trinken des 
Weichselwafsers nicht abhalten lassen werden, die Cholera hier Heinis 
zu machen. Bei der Lebenshaltung der Flissaken bietet es keinen Schutz 
mehr, deren Kleider zu desinficiren und ihre Strohhütten zu verbrennen, 
nachdem das W a s s e r  d e r  W e i c h s e l  v e r s e u c h t  ist, wie folgende 
Mittheilung des Staatskommissars für das Weichselgebiet besagt:

„Durch zuverlässige bakteriologische Untersuchungen ist in deni 
Weichselwasser bei Warschau das Vorhandensein von CholeralMillen fest' 
gestellt. Nach dem Gutachten Sachverständiger ist es nicht llWeschlosseU, 
daß die Weichsel selbst die Ansteckungskeime sckeller als der Mrifffahrt^  
und Flößereiverkehr hierher bringt. I n  den nächsten Nummern der 
Amtsblätter erscheint daher eine Bekanntmachung, in welcher von neuem 
davor gewarnt wird, das Weichselwasser in nicht abgekochtem Zustande 
zum menschlichen Genuß und zu Wirthschaftszwecken, insbesondere 
Waschen und zum Reinigen von Gefäßen aller Art, die dem menschlich  ̂
Gebrauche dienen, zu verwenden". ^

—  ( Z u r  C h o l e r a  i n  R u s s i s c h - P o l e n )  Der „Kur. Pozm" 
widerspricht der vom „Dziennik Pozn." gebrachten Nachricht von dem be' 
deutenden Grassiren der Cholera in Lublin und theilt nach Warschau  ̂
Zeitungen mit, daß nur im ganzen Gouvernement am 5. d. M . 84 
krankt, 49 Personen gestorben seien.

— * ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n  
V e r w a l t u n g ) .  Versetzt sind: die Postassistenten Marschaü von Stuhm 
nach Langfuhr und Wickel von Warlubien nach Bischofswerder. 
lassen ist der Postgehilfe Gerlach in Elbing. Angenommen ist L"  ̂
Postgehilsen Pankonin in Flatow. Gestorben ist der Postdirektor Pachaly 
in D t. Krone.

—  (U n s e r T h o r n e r  L a n d s m a n n ,  der  B o t a n i k e r  2)»- 
P r e u ß )  ist nach zweijährigem Aufenthalt in Kamerun nach D eutsäM - 
zurückgekehrt. E r ist, wie die „Voff. Ztg. erfährt, für die Stelle ein^ 
Direktors des botanischen Gartens zu Viktoria in Kamerun in AusM

—  (D ie  K r e i s p h y s i k a t s f t e l l e )  deS Kreises Strelno mit einA
jährlichen Gehalte von 900 M ark und dem Wohnsitz in Strelno ist l" 
fort zu besetzen. Bewerber haben sich an den Regierungspräsidenten 
Bromberg zu wenden. . .

—  (A u s  F e l d  u n d  F lu r ) .  Vom nassen Herbstwetter begünsE 
sind die Wintersaaten schon vollständig eingegrünt. Die Kartoffeln
fast überall ausgegraben, und die Ackerbestellung fürs nächste Jahr schreu
rüstig vorwärts, da man bei den hellen Tagen noch recht lange arbeite 
kann. M an  findet häufig zum zweitenmale blühende Garten- u n d F A  
blumen; gestern wurde uns ein Zweig mit vollständig entwickelten Ap>^ 
blüten gezeigt. ...

—  (D e r  20. O k t o b e r )  ist nach Falb'scher Theorie ein heroo 
ragend kritischer Tag, der durch eine Finsterniß verstärkt wird. U  
denselben sind stärkere Niederschlüge zu erwarten, die mit SchneefaU^ 
auf den Höhen enden und damit unmittelbar darauf größere KM 
bringen dürften. Dagegen erwarten w ir um den 28. die W irkn"  
äquatorialer Strömung, die jedoch nicht selten schließlich nordn»/ 
Gegenwinde auslösen und dann gleichfalls starken Temperaturfall ^  
Ursachen kann.

—  ( F ü r  d ie  n o t l e i d e n d e n  P o s t b e a m t e n  i n  H a m b u r g  
sind nach der „Nordd. Allg. Ztg ." nicht nur sofort beim Eintritt o 
Nothstandes erhebliche M itte l aus den Fonds der Postverwaltung "
w illig t, sondern es ist auch aus allgemeinen Reichs-Dispositionsfonds e»
namhafte Summe zu Verfügung gestellt worden. .

—  ( Z u c k e r v e r s c h i f f u n g e n ) .  Am Sonnabend haben die m 
jährigen Zuckerverladungen zu Kahn begonnen. Die ZuckerfabN 
Wierzchoslawice, Amsee und M ontw y haben damit den Anfang d. 
macht. B is heute sind 7 Kähne mit Zucker beladen; die Fracht ist ^

—  ( Abz ü ge  v o n  der  E i n k o m m e n s t e u e r ) .  Diejenigen SteN^, 
Pflichtigen, denen eine Steuererklärung nicht obliegt, werden in einer 
kanntmackung des Magistrats aufgefordert, ihre Schuldenzinsen, La r 
Kassenbeiträge, Lebensversicherungsprämien u. s. w. in der Zeit v . 
17. bis zum 31. d. M ts . nachmittags von 3 bis 6 Uhr in der KämM^ 
Nebenkasse unter Vorlegung der Beläge (Zins-, Beitrag-, P rä m ie n ^ -  
tungen, Policen rc.) anzumelden, damit diese Beträge von ihrem 
kommen in Abzug gebracht werden können. Diejenigen Steuerpflichtig.^ 
die, trotzdem sie Zinsen rc. zu zahlen haben, dieser Aufforderung 
nachkommen, haben es sich selbst zuzuschreiben, wenn von ihrem ^  
kommen die obengenannten Abzüge nicht gemacht werden.

—  ( K r i e g e r v e r e i n ) .  Die Sitzung am Sonnabend wurde 0? ^  
den Kommandeur Herrn Oberstlieutenant a. D . Zawada mit eineM^^i 
auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet, worauf Herr D r. Heskel das
zu einem Vortrage über unsere westafrikanischen Kolonien nahm- 
Redner führte aus, daß die sogenannte Civilisation, die w ir, d- 
allem Hamburger Kausmannsfirmen, unseren Schwarzen in West»' ^ 
bringen, hauptsächlich in schlechtem, unbrauchbarem Pulver und lN 
schlechterem sogenanntem Rum bestehe. Was die Heidenmission 
so hat die evangelische, die hauptsächlich durch die Baseler Mission 
die LmerioLn baptise mission vertreten wird, leider nur geringe 
wirklicher Bekehrungen zu verzeichnen. Die katholische Kirche dag 
die durch das Gepränge ihres Gottesdienstes diesen Naturmenschen 
nirt, über unbeschränkte M itte l und ein vorzügliches Priesterkorpo 
fügt, zählt schon viele unserer schwarzen Landsleute zu ihren Beken^sj, 
Der Hauptsitz der Mission, zugleich unsere größte Kolonie an der ^  
küste Afrikas ist Kamerun, ein Land so elend, daß weder Spanier, ^he0 
gissen und Franzosen, ja selbst die habgierigen Engländer 
wollten. Zw ar sieht es jetzt, wenn man den Kamerunfluß hinaw' ^ll 
recht respektabel aus mit seinem steinernen Gouvernementspalm 
dem die sckwarz-weiß-rothe Fahne weht, und seinen Faktoreien ^ 0 ,  
burger Kaufleute. Aber der Schein trügt. Das Hinterland von sta'

f

j



f

s

ble sogenannte deutsche Interessensphäre, wie es auf prahlerischen Karten 
genannt wird, ist für u n s  völlig werthlos. E in  verfitzter, undurchdring­
licher Urwald, in  dem m an mit Hilfe von 80 Negern, die täglich 1 Mk. 
Lohn erhalten, n u r ein Kilometer vordringen kann, bedeckt das ganze 
Land und macht es für u n s  ebenso werthlos, wie eine Besitzung auf 
dem Monde. Der H auptgrund aber, w arum  dies Land durch Weiße 
niemals kolonifirt werden wird, ist das dort herrschende M alariafieber, 
an dem viele Europäer manchmal schon nach wenigen Tagen zu G runde 
gehen. Von 21 deutschen Aerzten, die im Ja h re  1884 nach Westafrika 
Singen, alles kräftige, kerngesunde Leute, ist Redner der einzige noch 
Lebende, 20 sind dem tückischen Fieber zum O pfer gefallen. Unsere 
hübsche Kolonie Bageida steht jetzt verlassen da, die Kolonisten sind nach 
Little Popo gezogen, der M a la ria  wegen. E in  fernerer G rund, w arum  
?er an europäische Genüsse gewöhnte Weiße sich dort nicht halten kann, 
lft die unregelmäßige Lebensweise. Bleibt der fällige Dampfer einmal 
aus, so muß er Hunger und Durst ertragen, denn das sumpfige 
Lagunenwasser kann er nicht trinken, von B ananen  nicht gut leben. 
Liegt der langersehnte S team er aber im Hafen, dann richten Bacchus und 
«am brinus Tag für Tag die schrecklichsten Verheerungen unter den ent­
kräfteten E uropäern  an. — W as bekommen w ir n un  aus Westafrika? 
Ebenholz, Elfenbein, Gummi, Palmenkerne rc. Aber auf einem Hektar 
lenes Urwaldes finden sich n u r  wenige vereinzelte Ebenholzbäume, die 
"fit großen Kosten an  die Küste befördert werden müssen, und ehe m an 
Einen einzigen Elefantenzahn von den Negern erwirbt, — von einem E r- 
iEgen der Elefanten durch Weiße ist so gut wie gar keine Rede — ver­
gehen Wochen. Nach Ansicht des Redners sind unsere westafrikanischen 
Besitzungen nu r als Strafkolonien zu gebrauchen, wenn nicht eine noch 
lu schaffende Raffe von M ula tten  das Land für u n s  urbar macht und 
ausbeutet. Nach einer kurzen Skizze des in  Afrika herrschenden M u tter­
rechts gab der Vortragende eine Charakterisirung S tan leys, „des größten 
A nipens unter der S onne"  und erinnerte hierbei an Em in Pascha und 
^Llßmann, von denen der letztere besonders für den deutschen Namen 

Afrika gewirkt hat, wie kein anderer. W enn jetzt der Neger einen 
UrwLQ m an sieht, so lacht er vergnügt und ru f t:  Ah! W ißm ann, 
W ißmann!
.. — ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  S o n n tag  früh von 7—8VsUhr
hielt die freiwillige Feuerw ehr in der Klosterstraße am großen Gasometer 
Eine Gesammtübung als Scklußübung für dieses J a h r  ab. E s  w aren 
oel der Uebung sämmtliche Geräthe in  Gebrauch. Von dem hohen Dach 
oes Gasometers entsendeten die S teiger die Wasserstrahlen erst m it einem, 
oann mit zwei Schläuchen bis zur Marienkirche und auf die benachbarten 
hohen Hausdächer. Die Uebungen gingen sehr präcis von statten. Am 
Schluß der Uebung stellte der F ührer der Wehr H err Borkowski zwei 
^eu aufgenommene M itglieder vor und sprach noch den Wunsch aus, 
oaß die M itglieder in der W interruhe nicht durch Feuer gestört werden 
Lochten, sollte es aber doch der F all sein, so mögen sie mit altgewohnter 
^ e u e  das feindliche Element bekämpfen. Um Uhr rückte die W ehr 
M  dem ganzen T ra in  ab. Die Schiebeleiter und der Wasserwagen wurde 

den Spritzenschuppen am Gerechtenthor, die Spritze und der Utensilien- 
^ogen nach dem U nterkunftsraum e im R athhaus gebracht.

— ( K a th o l i s c h e r  G e s e l l e n v e r e i n ) .  Gestern Abend 6 Uhr 
versammelten sich im S aale  des polnischen „M useum s" mehrere H undert 
Katholische Handwerksmeister und Gesellen zur G ründung eines katho- 
"ichen Gesellenvereins. Der Vorsitzende, Herr Vikar Zitztarski, verlas 
oen S tatu tenen tw urf. Danach bezweckt der Verein S tärkung  des religiös- 
^atholis^MM^Bewußtseins unter seinen M itgliedern, Abhaltung von V or­
la g en  Pflege des geselligen Verkehrs. H err Vikar ZiHtarski be- 
lonte die Nothwendigkeit eines solchen V ereins in Anbetracht der immer 
^Ehr um sich greifenden sozialdemokratischen Lehre. Der Verein soll auf 
OEM Boden der übrigen katholischen Gesellenvereine Deutschlands stehen, 
^rsa inm lungen  sollen jeden S onn tag  stattfinden, im W inter um 8 Uhr, 
UN Sommer um 9 Uhr abends. Vierteljährlich wird eine General- 
OErsammlung abgehalten. Die nächste Versammlung, in der der Vorstand 
gewählt werden soll, ist auf S on n tag  den 23. d. M . in „Arenz Hotel" 
h.aberaumt. H err Vikar Zitztarski wird in  dieser Versammlung außerdem 
Aien V ortrag über die Entstehung und Bedeutung der katholischen 
^esellenvereine halten. Gestern hat bereits eine Anzahl Gesellen durch 

Unterschrist ihren B eitritt zum Vereine erklärt. Die Verhandlungen 
Werden in polnischer und deutscher Sprache gepflogen, je nach Bedürfniß 

Mitglieder. Politische E rörterungen, anstößige Gespräche über Reli- 
sind in  den Zusammenkünften verboten.

^  . - - ( K o n z e r t ) .  I n  dem vollständig gefüllten Tartensaale des Schützen­
d e s  fand gestern die erste Gesangs- und M usik-A ufführung des 
M nnergesangvereins „Liedersreunde" unter M itw irkung der Kapelle des 
^uß - Artillerieregimenis N r. 11 statt. D as P rogram m  enthielt fast 
.urchweg werthvolle Kompositionen, die mit einem Reiz, einer Voll- 
^MMenheit vorgetragen w urden, wie m an sie n u r  bei den besten M ä n n er­
t r e u  in Verbindung mit M ilitärkapellen zu hören bekommt. A us dem 
A ng lichen  Theil des Konzerts sei das bekannte Lied V alentin Beckers: 
"^a s  Kirchlein" hervorgehoben, dessen prächtige Tonmalerei ebenso 
s p r a c h ,  wie das Doppelquartett in der „Herbstnacht" von Weinzierl, 
U  nur stellenweise, besonders im Baß, der Kraft und Tonfülle entbehrte. 

"AZaldabendschein" von Schmölzer, durch einen prächtigen, kräftig hervor­
tu e n d e n  Tenor unterstützt, wurde, als der letzte Ton verhallt w ar, mit 
M  enden Vollendern Beifall belohnt. D as Publikum w ar ganz ent- 
f.uckt und setzte es auch durch, daß der V ortrag wiederholt wurde. Nicht 
unerwähnt lassen wollen w ir die reine Aussprache, namentlich der W ort- 
Ä-Oungen, bei sämmtlichen Piecen. Die vorzüglichen Leistungen der m it­
t e n d e n  Kapelle sind zur Genüge bekannt. H err SchallmatuS erntete 
^".seinem  V iolin-Solo: Llmpsoäie LonxroLse von Häuser, die als Musik­
e r  allerdings durchaus nicht von Bedeutung ist, durch die bestechende 
Uumik und prachtvolle Reinheit des Falsetts wohlverdienten Beifall. 

Erfolge, die er und seine Kapelle auf seiner jüngsten Konzertreise er-
* d" hat, sind gestern durch neue bereichert worden.

^  ( D a s  B ü c k e b u r g e r  B a u e r n - E n  s e mb l e )  gab gestern Abend 
Diktoriasaale, vorgestern im Schützenhausgartensaale Vorstellungen. 

Violinen, ein Cello, Schlagzeug und Klavier bilden das eigenartige 
M e s te r ,  dessen M itglieder auf sämmtlichen Instrum enten  tüchtige, zum 
^E ll künstlerische Leistungen boten. Die ungarische Lustspielouvertüre 
i on Keler-Bela, der Walzer „Lustige B rüder" von Vollstedt, „Die M ühle 
.7  Schwarzwalde" von Eilender«, das Interm ezzo au s der „Cavalleria 
.uiticana" u. s. w. w urden so vortrefflich ausgeführt, daß die Künstler 
M u s  nur Beifall belohnt wurden. Besonderen Anklang fanden die 
Uolovorträge des H errn Bierw irth auf der Violine, und der musikalische 
^ o w n  M u rray  mit seinen komischen Exercitien aus verschiedenen Jn s tru -  
. Nten in den verzwicktesten S tellungen. Als ein sehr geschickter Jo n g - 
n N  Mit Kugeln, scharfen Messern und Beilen rc. erwies sich Herr 
pOnger. Der derbe H umor w ar in den Vortrügen des Salon-Humoristen 

Freise vertreten. — Heute, morgen und Mittwoch Abend finden 
Uere Soireen im Schützenhause statt, 

sey 7- ( D e r  C h o l e r a g e f a h r  w e g e n )  ist der auf den 26. Oktober 
Ä a ' Krammarkt, der sonst immer acht Tage dauert, vom H errn  

Slerungspräsidenten verboten worden.
7- ( T r i n k w a s s e r  f ü r  S c h i f f e r  u n d  F l ö ß e r ) .  Einige 

h a l t t e  unterhalb des WindekrahnS an der Weichsel ist eine große Tafel 
j "  der Bezeichnung „Trinkwasser für Schiffer und F lößer" angebracht, 
Ur?U?"Etelbarer M h e  ist aber kein Wasser zu sehen. Erst 150 M eter 
w»sEMlb ^  der M auer der Defensionskaserne befindet sich der B runnen , 
djUHer das für die Kaserne bestimmte Q uell - Leitungswaffer auch für 

d'en Zweck abgiebt.
( F e u e r ) .  I n  Mirakowo, Kreis Thorn, entstand am 16. Oktober, 

Urw ^ 9 Uhr in einem Viehstaüe Feuer, das aber bald gelöscht wurde 
ivjn. " u r  geringen Schaden anrichtete. D as Feuer ist unzweifelhaft bös- 
aber g e l e g t  worden, die Recherchen nach dem Brandstifter sind bisher 

ohne Erfolg geblieben. — Bei dem schon in  der vorigen Nummer 
Gew - Feuer in Rudak, das das W ohnhaus und die S ta llu n g  des
ewUmdedieners Nütz vollständig in  Asche legte, ist eine von diesem 
E n S u m m e  Schulstrafgelder vollständig geschmolzen. Ueber die 
b tz^M N g beg B randes ist bis jetzt nichts ermittelt worden. Die Ge- 
tz 7 / .6 n d  mit 1500 Mk. versichert, das M obiliar dagegen nicht. Die 

ohner retteten n u r das nackte Leben.
(F e u e r ) .  I n  Mocker brannte heute Nackt 2 Uhr aus bisher 

Mnnter Ursache das Grundstück des H errn Stolz vollkommen nieder. 
-7 (3 e r r i s s e n e  T r a f t ) .  Am Sonnabend abends bei W ind 

^seil» trieb eine bemannte T raft eichener Schwellen auf einen 
in ^  der Eisenbahnbrücke, die T raft zerriß und zwei Fliffaken fielen
onml ^  nicht tiefe Wasser, sodaß sie

lischt "
__  . ___  , .  ̂ . sich selbst heraushelfen

Die Hölzer wurden zum größten Theil von Schiffern aufge- 
^ " d  geborgen.

ein. (A u f  d e r  U f e r b a h n )  sind im vergangenen M ona t 564 W aggons 
und ausgegangen.

— ( S c h l a c h t h a u s f r e q u e n z ) .  I m  hiesigen Schlachthause sind im 
M onat September cr. 88 S tiere, 23 Ochsen, 104 Kühe, 5 Pferde, 191 
Kälber, 536 Schafe, 6 Ziegen, 793 Schweine geschlachtet; von au sw ärts  
aus geschlachtet zur Untersuchung eingeführt sind 104 Stück Großvieh, 
90 Kleinvieh und 135 Schweine. Davon sind beanstandet: Wegen 
Tuberkulose 3 Rinder, wegen Trichinen 1 Schwein, wegen F innen  52 
Schweine, wegen Kalkkonkremente 4 Schweine, wegen Ecchinscouer im 
Fleisch ein Schwein.

— (P o  l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 9 
Personen genommen

— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 0,35 M eter u n t e r  Null.- 
D as Wasser steigt langsam weiter. — Eingetroffen ist auf der B erg­
fahrt der Dampfer „Thorn" mit einer Ladung Stückgüter, Artillerie- 
m aterial und leeren Spiritusfässern aus Danzig, und der Dampfer 
„B rahe" mit einer Ladung Stückgüter, Petroleum  und Heringen aus 
Danzig resp. Bromberg. — I n  der Zeit vom 10. bis 17. Oktober haben 
auf der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 16 beladene, 9 unbe- 
ladene Kähne, 3 unbeladene, 1 beladene Barken, 3 unbeladene Galler, 
2 beladene, 2 unbeladene Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 9 beladene 
Kähne, 3 beladene Barken, 2 beladene Galler, 3 beladene, 1 unbeladener 
Schleppdampfer, 1 Personendampfer.

s) O ttlo tschin , 15. Oktober. (Personalien). Der M ilitä ranw ärter 
H äpfner au s Allenftein ist am 1. Oktober als Grenzaufseher in Ottloczynek 
angestellt worden.

sj O ttlo tsch in , 16. Oktober. (Einsegnung). Heute Vorm ittag von 10 
Uhr ab fand in der Schule zu Holländerei - G rabia die Einsegnung der 
Konfirmanden, 4 Knaben und 3 Mädchen, durch H errn Prediger Ende­
m ann aus Podgorz statt. Der feierlichen H andlung wohnte die zahlreich 
versammelte Gemeinde bei und nahm auch an der darauffolgenden 
Abendmahlsfeier, außer den jungen Christen, vollzählig theil.

Mannigfaltiges.
( Z u g z u s a m m e n s t o ß ) .  A m S onnabend  früh 4  Uhr 

stießen auf dem Centralbahnhof in  B resla u  bei der Ausfahrt 
nach Oberschlesien, beziehungsweise nach Glatz zwei Güterzüge 
zusammen. E inige W agen entgleisten, so daß der Verkehr etwa  
sechs S tu n d en  lang behindert wurde. Menschen find, wie die 
„Schles. Ztg." dieser M eldung hinzufügt, nicht zu Schaden ge­
kommen, auch der sonst angerichtete Schaden ist gering.

( G e g e n  d e n  S p e k u l a n t e n  H u g o  L ö w y )  wird vorau s­
sichtlich ein neues Strafverfahren eingeleitet werden. W ährend 
und nach der V erhandlung gegen Löwy sollen der S ta a tsa n w a lt­
schaft so viele neue Anzeigen und S trafanträge zugegangen sein, 
daß die Behörde ein gleich umfangreiches Verfahren gegen Löwy 
einleiten wird, wie das frühere war, wenn sich die Anzeigen a ls  
begründet erweisen.

( E i n e n  g r o b e n  V e r t r a u e n s b r u c h )  hat der Kaufmann  
und Bücherrevisor K. in B erlin  begangen. E in Professor, der 
ihn seit längerer Z eit kannte und ihm das größte Vertrauen  
schenkte, hatte ihm Geld und W erthpapiere im B etrage von m in­
destens 2 5 0 0 0  M k. zum A n- und Verkauf von Effekten über­
geben ; K. hatte dieses ganze Geld unterschlagen, beziehungsweise 
den E rlös für die verkauften P ap iere für sich verbraucht; er ist 
wegen Unterschlagung verhaftet worden.

( D e r  A b g .  B e b e l )  sprach am  Freitag in B erlin  in einer 
öffentlichen Versam m lung aller im Handelsgewerbe angestellten 
Personen, H andlungsgehilfen , G ehilfinnen, H ausdiener, Geschäfts­
diener, Packer u. s. w ., welche von über 3 0 0 0  Personen besucht 
w ar, über d as Them a: „Ansturm gegen die S o n n ta g sru h e  und 
Verkürzung der Arbeitszeit an den W ochentagen". D ie  V er­
sam m lung beschloß nach kurzer D iskussion, in welcher von  
mehreren Rednern bestätigt wurde, daß in der bei der statistischen 
Reichskommission veranstalteten Enquete die H andlungsgehilfen  
nicht berücksichtigt worden w aren, eine Protestresolution an die 
zuständige Behörde zu richten und in ihr die Veranstaltung einer 
neuen Enquete zu fordern, welche sich auch gleichzeitig au f die 
Angestellten der in Engros-Geschäften, sowie auf die kaufm änni­
schen Geschäftsdiener u. s. w. erstrecken soll. Außerdem beschloß 
die Versam m lung nochmals eine P etit io n , um die A usdehnung  
der S on n tagsru h e auf die Angestellten in Bankgeschäften und 
Kontoren der Engrosgeschäfte auszudehnen.

( D i e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  „ F r e i e  V o l k s b ü h n e " )  
in B erlin , die bisher im Besitze der „Unabhängigen" w ar, ist 
nach stürmischen Erörterungen in einer gestern abgehaltenen 
V ersam m lung in die G ew alt der Fraktionellen gekommen. D ie  
„Unabhängigen" wollen nun eine eigene „Freie Volksbühne"  
errichten.

( U e b e r  e i n e n  U n f a l l ) ,  welcher den beiden K öniginnen  
der N iederlande zugestoßen ist, liegt folgende M eldung vor:  
„D er H ofwagen der beiden K öniginnen gerieth auf der Fahrt 
von W eim ar nach Arolsen in B rand. K önigin W ilhelm ine gab 
das A larm signal, der Spezialzug hielt auf offenem Felde und 
die K öniginnen begaben sich zu Fuß nach der S ta t io n  Eisenach."

(F  a b r i k b r a n d). D ie  M etallwaarenfabrik von G eorg  
Haller in  Ottensen ist durch eine vierstündige Feuersbrunst zer­
stört worden. 1 2 0  Arbeiter sind brodlos geworden.

( U n t e r s c h l a g u n g e n ) .  D er Stadtkasfirer Hanßen in  
S ch lesw ig  ist wegen bedeutender Unterschlagungen verhaftet wor­
den. —  I n  Remscheid hat sich nach Unterschlagung von angeblich 
52  0 0 0  Mark der „Reichsbank" - Vorstand A. Backe selbst der 
Staatsanw altschaft gestellt.

(D  e r r e i c h s t « !  M a n n i n D e u t s c h l a n d ) i s t  R oth­
schild in Frankfurt. E r ist der höchste Steuerpflichtige m it 7 
M illion en  Mk. Jahreseinkom m en, dürfte also ein Verm ögen von  
mindestens 2 0 0  M illion en  Mark haben.

( U e b e r s c h w e m m u n g ) .  Heftige Regengüsse haben von  
neuem in G enua und Um gebung v ie l Schaden verursacht. I n  
B usalla  stieg das Wasser bis zum zweiten Stockwerk eines H auses, 
so daß die E inw ohner flüchten mußten. M an  befürchtet, daß 
bei der Ueberschwemmung Menschen umgekommen find. V ieh ist 
in  größerer M enge zu G runde gegangen. D ie  telegraphische 
V erbindung ist gestört. —  I n  T rafo  ist infolge der Ueber­
schwemmung ein H aus eingestürzt. A u s den T rüm m ern wurden 
drei Leichen hervorgeschafft. —  W ie au s Eom o gemeldet wird, 
ist infolge des heftigen S tu rzregen s der C om o-S ee ausgetreten  
und hat die niedrigen S tadtthetle überschwemmt.

( Z u m  A t t e n t a t  i m  R e s t a u r a n t  V e r y  i n  
P a r t s ) .  D er französische Anarchist F ran xo is, welcher unter 
der Anschuldigung, ein Genosse R avachols bet der Explosion im  
Restaurant Very in  P a r is  gewesen zu sein, in  Londou verhaftet 
worden war, um  ausgeliefert zu werden, erschien Sonn ab en d  
vor dem Polizeigericht in der B o w - S t r e e t .  D ie  Angelegenheit 
wurde jedoch auf 8  T age vertagt.

( E n t g l e i s t ) .  Freitag ist ein Eisenbahnzug 4  Kilom eter 
von M adrid entgleist. M ehrere P ersonen  sind verwundet, eine 
getödtet.

( L o h n b e w e g u n g ) .  D ie Baum w ollenindustriearbeiter im 
Südosten von Lancashire haben beschlossen, sich der beabsichtigten

Herabsetzung des Lohnes von 5 P rozent zu widersetzen. W en n  
dieselben ihre Kündigung erhallen würden, werden dadurch 
6 0  0 0 0  Arbeiter arbeitslos und 1 5 — 2 0  M illion en  S p in d e ln  
stillstehen.

( S c h i f f s n a c h r i c h t e n ) .  D ie  R ettungsstation  Borkum  
telegraphirt: A m  14 . Oktober von der auf dem hohen R iff 
gestrandeten deutschen „G a lio t K atherina", K apitän S p e ld e , vier 
Personen gerettet durch das R ettungsboot „Em den" der W est­
station. —  E in  ostfriefisches, nach S y l t  bestimmtes Segelschiff ist 
untergegangen, die Besatzung muthmaßlich ertrunken. Schiffs- 
trüm mer und Schiffsgut sind auf S y l t  angetrieben. —  D er  
Kapitän eines in B oulogn e angekommenen Schiffes berichtet, er 
habe bei S t .  V alery 4 0  Leichen und Wrackstücke auf S e e  treiben 
sehen. M an  befürchtet infolgedessen, daß ein Paffagterschiff an  
der Nordküste Frankreichs untergegangen sei.

( S c h i f f s k o l l i s i o n . )  Laut einer M eldung der „W eser- 
Z eitung" au s London kollidirte das deutsche Kriegsschiff „G nei- 
senau" m it dem schwedischen Schooner „ S ig r id  Elizabeth". 
Letzterer wurde von der Mannschaft verlassen. „G neisenau" lief 
in  P lym ou th  ein.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  E in  Bohrschiff, welches bei 
den Arbeiten beim eisernen Thore in Verwendung stand, wurde 
durch die Explosion einer D ynam itpatrone in  die Luft ge­
sprengt. N eun  Arbeiter find schwer verwundet, einer blieb 
sofort todt.

( S i l b e r f u n d e ) .  Nach „N orrbottenskuriren" sind in 
diesem S om m er bei der Durchforschung des Erzfeldes Ovickjock 
in N orrland  viele reiche S ilberfunde gemacht und mehrere ver­
lassene, in a lter Zeit bearbeitete S ilberg ruben  angetroffen morden.

( E r d s t o ß ) .  I n  S o f ia ,  P h ilip p op el, V arn a  und Rustschuk 
wurde am Freitag früh 7 Uhr ein mehrere Sekunden dauernder 
Erdstoß, der von unterirdischem Getöse begleitet w ar, verspürt.

Die Kholera.
D er Bestand an im  M oabiter Krankenhause zu B e r l i n  

auf Cholera beobachteten Personen ist auf 2 5  zurückgegangen 
S e it  dem 18. August find im  ganzen a ls  choleraverdächtig 4 4 8  
Personen eingeliefert worden, von denen 2 8  an der asiatischen 
Cholera litten. V on  diesen 2 8  Cholerakranken sind 1 2  gestorben. 
—  D ie  M eldung, daß in  der Landestrrenanstalt zu E b e r s ­
w a l d e  ein älteres F räulein  an der Cholera verstorben sei, 
erweist sich a ls  irrthümlich.

D ie  letzten M eldungen au s H a m b u r g  find wieder u n ­
günstiger. Danach wurden Freitag 2 4  Choleraerkrankungen und  
6 Todesfälle gemeldet. D ie  T ran sporte betrugen 17  Kranke. 
V on S onn ab en d  werden 10  Choleraerkrankungen und 3 T o d es­
fälle gemeldet. D ie  T ran sporte betrugen 5  Kranke und 2  
Leichen. Ob es sich bei sämmtlichen T ran sportirten  um  
asiatische Cholera oder um  Brechdurchfall handelt, ist noch nicht 
festgestellt.

A u s Houdreville bei N a n c y  werden bisher 2 0  Erkran­
kungen und 7  T odesfälle unter verdächtigen Erscheinungen ge­
meldet. I n  ärztlichen Kreisen der S ta d t  Metz herrscht die 
Ueberzeugung, es bestehe dort eine heftige R uhr- und keine 
Choleraepidemie.

I n  K r a k a u  sind seit Freitag keine neue Choleraerkran­
kung, ebensowenig in  N i e p o l o m i c e , w o 2  Erkrankte ge­
nesen find. A u s P o d g o r z e  wird 1 choleraverdächtiger Krank­
heitsfall gemeldet.

Neueste Nachrichten.
C h a r lo tte n b u r g , 16. Oktober. D er Schlachtenm aler P ros. 

Georg B leibtreu , M itglied  der Akademie der Künste, ist heute 
M ittag gestorben.

H a m b u r g , 16 . Oktober. Nach einer weiteren M eldung  
handelt es sich bei den unter den heutigen T ran sporten  aufge­
führten 2 Leichen um  an Brechdurchfall gestorbene Kinder. V on  
den gestern gemeldeten 2 4  Erkrankten ist nur bei 17  die asiatische 
Cholera festgestellt.

S e v i l la ,  16. Oktober. Nach dem heute ausgegebenen am t­
lichen B ulletin  hat der König die Nacht ruhig verbracht. D ie  
Besserung in  dem Befinden dauert fort, der König hat heute 
etw as N ahrung zu sich genom m en.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k ,  in  T horn!""

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
____ ____________ 17. Okt. 15. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kasia 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  <V„ 
Preußische 4 "/«, Konsols

Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/» 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Österreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Oktb.-Novbr. . . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
Oktob.-Novbr...................................
Novbr.-Dezbr..................................
A p r i l - M a i ....................................

R ü b ö l : Novbr.-Dezbr...........................
A p r i l - M a i .....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er Oktbr......................... ....  . .
70er A pril-M ai

2 0 3 - 7 5
2 0 3 - 7 0
1 0 0 -4 0
1 0 6 - 9 0

6 4 - 8 0
6 2 - 4 0
97— 10

1 8 4 - 5 0
1 6 6 -
1 7 0 - 3 5
1 5 4 - 7 5
1 6 0 - 2 5
7 8 - - / .

1 4 2 -
1 4 3 -  70 
1 4 3 -  
1 4 5 - 5 0
4 9 -  30
50— 30

5 4 - 3 0
3 4 - 7 0
3 3 - 9 0
33—70

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt

2 0 3 - 9 0
203—75
1 0 0 - 4 0
107—

6 2 - 7 0
97— 10

1 8 6 - 2 0
1 6 6 - 5 0
1 7 0 - 2 0
1 5 4 -2 5
1 5 9 -7 5
7 8 - - / .

1 4 2 -
1 4 3 -  
1 4 2 - 5 0  
1 4 5 -
4 8 - 9 0
50—

3 4 - 9 0
3 4 - 3 0
3 3 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  15. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  lOOOOLiter 
pA - ohne F aß  fest. Ohne Zufuhr. Lok» kontingentirt 53,75 
Mk. Gd., nicht kontm gentirt 34,00 Pik. Gd.

D i e n s t a g  a m  18. O k t o b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 38 M inu ten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 57 M inuten .

. p rüfe die A nerkennung und U rtheile. E i s e n h a m m e r  
bei Prcchlau. D a mein langes Leiden am M agen und Appetitlosigkeit 
durch Gebrauch von Apotheker R ichard B rand ts Schweizerpillen gänzlich 
beseitigt ist, kann ich einem jeden die echten Schweizerpillen (ä Schachtel 
i  Mk. in  den Apotheken) empfehlen. P . Schnase. (Unterschrift beglaubigt). 
— M a n  acdte beim Einkauf stets auf das weiße Kreuz in  rothem 
G runde. — H aup tdepo t fü r  W estpreußen: E l b i n g ,  Apotheke zum 

„ G o ld e n e n  A d le r"  von M a x  R e i c h e r t .



Bekanntmachung.
Im  hiesigen K t. G e o rg e n -H o s p ila l ist 

eine S te lle  f r e i  ge w o rden . M it  der
selben sind jedoch sogenannte Wochengelder 
und Legalzinsen vorläufig nicht verbunden.

Bewerbungsgesuche find bei uns einzu­
reichen.

Thorn den 12. Oktober 1892.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die Stelle 

eines evangelischen Elementarlehrers
zu besetzen.

Das Gehalt beträgt 1050 M ark und 
steigt in  2 X  3 Jahren um je 150 Mark, 
1 X  3 Jahren um 300 Mark, 2 x 3  
Jahren um je 150 M ark und 3 X 5  
Jahren um je 150 Mark auf 2400 Mark, 
wobei eine frühere auswärtige Dienstzeit 
zur Hälfte angerechnet wird. F ü r geprüfte 
Mittelschullehrer beträgt das Gehalt 150 
M ark mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und eines LebenS- 
laufes bei uns bis zum 26. Oktober d. I .  
einreichen.

Thorn den 11. Oktober 1892.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen und 

noch rückständigen H yp o the ken rinse n  f ü r  
städtische K a p ita l ie n  sowie Pachten nn d  
M ie th e n  f ü r  städtische Grundstücke» 
Lagerschuppen» Platze» U a th h a u s - 
ge ivö lve  u . s. ru. stnd n u n m e h r b is  
spätestens den 2 5 . d . M ts .  an die 
betreffenden Kassen zu entrichten, widrigen­
falls unverzüglich zur Klage geschritten und 
außerdem von den vorbehaltenen Zwangs­
mitteln Gebrauch gemacht werden wird.

Thorn den 13. Oktober 1892.
______Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch öffentlich bekannt ge­

macht, daß der drohenden Choleragefahr 
wegen die Abhaltung des fü r Thoru für 
die Zeit vom 26. Oktober bis 2. November 
d. I .  in  Aussiebt genommenen Kram ­
marktes durch Verfügung des Herrn Re­
gierungspräsidenten verboten ist.

Thon: den 17. Oktober 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmervorstadt, Band II I  B latt 
98, auf den Namen des Hausbesitzers 

Vopatlr» in Gollub ein 
getragene, zu Thorn belegene Grundstück 

am 14. Dezember 1892 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it einer Fläche 
von 0,18,26 Hektar zur Grundsteuer, 
m it 990 M ark Nutzungswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V , 
eingesehen werden.

Thorn den 5. Oktober 1892.
Königliches Amtsgericht.

H llillM lM ln er für Kreis Thorn.
Morgen, Dienstag den 18. d. MtS. 

nachm. 4 Uhr S i t z u n g  im Handels­
kammer - Bureau.

Thorn den 17. Oktober 1892. 
llerm . 8otnvai-tr,

_________  Vorsitzender._____________
Oeffentliche

freiwillige Nttsteigerinig.
Dienstag den 18. Oktober er.

vormittags 10 Uhr
werde ich in  der Pfandkammer hierselbst

verschiedene Sorten Frauen- 
Ivinterkabotten, Kopfshawls, 
ein Kleiderspind, einen Re­
gulator. eine Schuhmacher- 
Nähmaschine» eine fast neue, 
gut erhaltene Büchse u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Bezahlung 
verkaufen.
______ Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

Zwangsversteigerung.
Montag den 31. Oktober d. I .  

nachmittags 3 Uhr
werde ich beim Restaurateur vV ltO HU 
(Schützengarlen)-Mocker
ein noch gut erhaltenes B illard
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen.

M ocke r den 17. Oktober 1892.
v L v L t n s k r ,  Amisdiener.

8 » K L lt tR L 8 8 e I» IL x v ,
kiekel, Ritesser etc. >veräsn In L iir268t6r  

2e it vaeü Oebrauek äer

IkeerscliwelelLeile
von öer Lxvekior-par-fümeriv, verlin

entfernt. Diese Keife nnrä von äsn de- 
rütuntesten Zerrten empfohlen, L 8ti1e1r 50 
?f. 2u baden bei O . O lllV lS v iu « ,

^slllnsli-. 8i.

Holzverkaufs-Bekamtmachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Am 21. Oktober 1892 von vormittags 9 Uhr ab sollen im 
8t«ux«I schen Gasthause zu Tarkowo Hld. bei Gr. Neudorf, die Reste aus 
dem Einschlage des abgelaufenen Wirthschaftsjahres und zwar:

1. aus dem Belauf Elsendorf, Jagen 13, 37, 42, 66, 67, 68, 70, 91:
575 Stück Kiefern-Stangen I  V. Klasse, 276 Rm. Kiefern - Kloben, 
93 Rm. Kiefern-Stubben I. und 134 Rm. Kiefem-Reisig III.

2. aus dem Belauf Kirschgrund, Jagen 50, 52, 54, 112, 115, 133 und
aus dem Trockenhiebe: 14 Rm. Erlen-Kloben, 7 Rm. Erlen-Knüppel I., 
40 Rm. Erlen-Reisig I I I . ;  ferner: 291 Rm. Kiefern-Kloben, 73 Rm. 
Kiefern-Knüppel I., 264 Rm. Kiefern-Stubben I., 19 Rm. Kiefern- 
Reifig II. und I I I .

3. aus dem Belauf Briihlsdorf, Jagen 128, 143, 166, 169, 180, 186,
189: 7 Stück Kiefern-Rundholz, I I ./V . Klasse, 52 Rm. Kiefern-Kloben, 
85 Rm. Kiefern-Knüppel I., 62 Rm. Kiefern-Stubben I., 1 Rm. 
Kiefern-Reisig I.

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboien werden.
E i c h e n a u  den 13. Oktober 1892.

Der Forstmeister.
vor» H lt8 tn ttv il» e im .

Wer an H a s t « » ,  H v l u s r k v l t ,
L » 1 » r r l r s i »  rc. leidet, nehme einige 
M ale täglich 4 —  5 Stück

in  heißer Milch aufgelöst, 
einige Pastillen, die man nach 

einander im Munde zergehen 
läßt, sind von bester Heilwirkung.

Auch

werden vielfach nachgeahmt. Wer für sein 
Geld nicht werthlose Nachahmungen haben w ill, 

verlange ausdrücklich fa>'8 Lokls 8oäener lVIlneral- 
prw llllvn. Erhältlich in allen Apotheken, Droguerien, M inera l­

wasserhandlungen rc. zum Preise von 85 Pfg. pro Schachtel.

Sofort lieferbar.

Hochdruck

v W p k -

und
halbstationäre

von 2 bis 50 Pferdekräften,

v M p k l l l M l l i l M

und Compound-System.

v m c k - U M M i l

..

in allen Größen, unter G a ­
ra n t ie  fü r unübertroffene 
Leistungen, geringster Brenn- 
materialverbraucb, beste Kon­
struktion und vorzüglichste M a ­
terialien aus der Fabrik von 

U v i i L r i e l L  
M a n n tze im

g « < lM  L  l l m l e r ,  r : r  » M i z .
Maschinen-Lager und Maschinen-Reparatur-Anstalt. 

Sämmtliche Maschinen «nd Geräthe fü r  Kandmirthschaft und Industrie.

I I u k < ; j 8 < ; n - 1 - > - 8 l < » i i < ; n  (patent kiIkU88).
S ts ts

Das s liirjA  k>i>Lk-d1S2ke LUr x lL^s I's.Ni'LLlinsn.
Preislisten m it l'Liisenlien von Aenxnissen xrutis nnä Lr»neo. 

P » tvn t-In tia de r nnä LileiniK« p a d rika n tsn :

l^eon iia i-c lt L  Oo.,

D a s  G old- u. 
S ilberw aaren-Lager

der

8. iZrollmllit'schen Konkursmasse
bestehend aus:

Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 

Korallenwaaren rc. rc.
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

WOT- ausverkauft. "Wg 
Neuarbeiteu und Reparaturen werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.

8 Elisabeths«. 8.
^ u t e  und billige^Keköstigung zuhaben.

8es. n. trock. Kiefern-Kloben. I.K !.
liefert franko für Thorn und Mocker L 4 Rm.
21»50 M k .  lSellejenIkl-Gremboczyrr.

Kestellurrgen an den Unterzeichneten u. 
Förster 8v!ing-Waldau.

________  S v t I v L v H V 8 lr t .

vorzüglich wirk., in  Flaschen L 50 Pf. 
empfiehlt Hnlon Koorwara, T h o rn .

Dr. Spranger'sche Nagentropfen
»elfen sofort bei Sodbrennen, M igräne 
lkagenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf-

getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä. F l. 60 Pf.___________

Setiiitrenlirm (kortenoslon).
Di ens t ag  den 18. Oktober 1892:

» r ll la a t-g o lr t ,
des

Bückeburger Bauern-Künstler-Ensembles
(Direktion: d . LSttK sr.)

Herren L ' r o l s v I d R r s v d v I ,  k 1 v r r v I r t I i , H » 1 » v I r « 8 t , I . « i» K v i» » n v ,

aus dem Royal-Aquarium zu London.
Anfang Präzise ^ 8  Uhr. — Entree s. Person 60 Pfennig. 

Billets ä 5V Pfg. sind im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herrc« 
llenor>nslci nnd l)u8r>nski zu habe«.

Morgen, Mittwoch den 1S. Oktober 18S2:
boiree äe8 Sückeburger kauefn-LnZemdieZ

mit neuem Programm._________
M ach langem Aufenthalt in  England und 

Frankreich zurückgekehrt, bin ich bereit
Stunden in französischer n. englischer 
Sprache zu ertheilen.

I V  M l8 t b t z r ,  Schuhmacherstr. 1, I I I .

k. k»IllM8ieni.
Thorn, Baderftratze N r. 22,

empfiehlt

kilOriikKartoffMmiiftt
§nm Dämnlen

8 ^  sämmtlicher Feldfr Ächte» -WW
auch

md N M b e i ,
_______ in grosser Auswahl._______

S t r L v k v o U v
in verschiedenen Qualitäten empfiehlt billigst

8 .  m r s v i r t s i a .

Dllilitil- undKinbttklei-tt
werden gntsttzend und geschmackvoll in 
auch außer dem Hause angefertigt.

00. keinliaM, Modistin,
__________Hoheftrahe l. 3 Tr.

» » » > » » »

iM k i r i u lM M
von Equipagen, Blechsachen u. s. w. M »  

» I  sowie »

- W e r - « .  Anstreicher-, 
-  Arbeiten -
»  inkl. Reparaturen von M aurer- > >  

arbeiten werden schnell, sauber,
M »  dauerhaft und billigst ausgeführt » »  
»  von M

,  I l L  S T N l t L ,  ,
Malermeister u. Lackirer

>»» M auer-«. Breiiestr.-Ecke 22. » »
^  Ferner empfehle ^

» zu den billigsten Preisen —
^  die neuesten und schönsten ^

81. tsveorski, Privattoch,
Culmerstrahe 10» II.

Frischen Sauerkohl,
selbst eingemacht, offerirt

k. Lippan,
__________________ Heiligegeiststraße 172.

Hochfeine Tafelbutter,
täglich frisch, bei ttaa86, Gerechtestr. 11. 

Air Markttagen auf dem Markt.

4000 Nsi-K
Näheres durch die Expedition dieser Zeitung.

st^^en freundliche Auf- 
I V I I o iO I lL L l  V  nakme. Schularbeiten 
werden beaufsichtigt. Oulrnerstr. 28» 2 Tr.

W M "  pkN8ion - H W
fü r Knaben oder Mädchen bei guter Ver­
pflegung und Beaufsichtigung bei

F rau  Bürgermeister N ^ L » ,  
Gerfieaftr. II .  Z Tr.

V L «
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
B re ite ftra tze  46. welche sich fü r Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermuthen.

<4. 8«pp»rt.
1 W o h n u n g , parterre, bestehend äüs 
4  2 Zimmern, Küche und Zubehör, passend 
zu jeder Geschäftsanlage, ist vom 1. Novbr. 
d. I .  zu vermiethen. Auch können m öb t. 
W o h n u n g e n  abgegeben worden.

k. Kogs-Podgorz.

SkVMV0Ui88lIc»MU-W1l>«
' Vorlmr L «  »Idllom-LvIllioltSL InsMvts 1vLstv-Is:.' ^ ^

Io ,.....
^  V s r lg x  L «  L1dllozsr»xk1»oIi0L lu s M u ts  1v L s lp r lx

^Verrrlolwl»»« ssr «iMessvva llamm-ri -rist» in ivsa vlloLkLvälmigM.
lssu. ruvtzispisl- 
dM ixvw krsL«.

„Lum l-smklmeelil."
Katharinenstrahe 7.

Jeden Donnerstag von 6 Nhr abds. ab:
AM" Frische "WE

Aeisch-, G rtz- mb Lebervurst
in  bekannter Güte, empfiehlt

^ e m  geehrten Publikum von Thorn und 
^  Umgegend die ganz ergebene Mitthen 
lung, daß ich nach dem Tode meines M annes 
das Geschäft in  unveränderter Weise n)>e 
vor weiterführe und mein

stes lL ura lio ns IokA l
auf das Angelegenste in  empfehlende Ersinn^ 
rung bringe. H n N L  K iSSN O s. ^

mit guten Zeugnissen und eine gesund 
Amme weist nach

Permiettzeriu»
Thorn, Seglerstraße 25.

m . Heköst. f. 1 L e r rn  zu haben-
Zu erfragen in der Exp. d. ZeituM  

Wohnung zu verm. Brückenstr. 22, f r .^ A

A. Etage
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermiethen Tuchm acherstr. 4 .
Ä öb l. Zimmer v. sof. z. v. Gerstenstr. 3 ^  
sQ in freund!, m. Zimmer m. Kab., nach vorn, 
^  sep. Eing., bill. z. v. Bäckerstr. 16, 1 A

-----------------------------------------------------------g u t m ö b l. Z im . ist sehr billig sofort 
^  zu vermiethen Schuhmacherstr. 13, 1

v u l i n v i ' s t L a s s v  X r .  S :
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä 2 StN' 
den, Küche, Keller und Bodenkammer glelO 
zu vermiethen. IV ink lo i^ .

w e i g u t m ö b liv te  M o tz n u u g ^
zu je 2 geräumigen Stuben, Bur^ 
schenstube, event, auch m it S ta lln ^  D gen, unweit der Ulanen- und P l^  
nierkasernen, hat von sofort 

vermiethen______ ^iilr, Gerichtsvollzieher^.

kill möbl. Lorber-Zimmer
zu vermiethen Elisabethstr. 14  I I  T r ^ .

und Burschengelaß von sofort Ztl 
vermiethen___________ Kveitestvatze 8 ^ .

von sofort billig zu verm. FischerstraßeT;
möblirtes Zimmer vebst Bursche^ 

^  gelatz zu vermiethen Bachestr.
2 Zim. u. Burschengelaß/ 

V zu vermiethen Bankstt^:
M ö b l.  W ohn , sofort zu verm. Bache ,̂

von Herrn M a jo r LSk1i8e1i inne.s^ 
habte W ohnung» bestehend aus 5 Zu"' 

mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie StalluNd 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ve^ 
miethen. Näheres Seglevstraße U r .  ^  
im Komptoir bei Kottlied lliefnin.
i^ iu  möblirtes Zimmer m it auch ohr^ 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestrahe 2» I I I  rechts^
/LL ut möbl. Zim., m. a. o. Bnrschenge^
^ ___________ Gerstenstr. 16, I
sLLrvsteustraffe 16  eine K e l le r m o h n ^  
d  zu vermiethen. Kurie, Gerechtestrahe^ 
^7>er Laden uevst W ohnung» Seglers 
^  Nr. 29. ist ;u verm. ^ ie s o ^

S  V^OlLIAULILKHIL .
zu je 4 Zim. u. Zub. sind im früher 
scheu Hause sofort billig zu vermiethen.

Auskunft ertheilt Kam ins!, K l.-M ocker- 
gegenüber dem Wollmarkt.

Täglicher Kalender.

1892.
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Hierzu Beilage.

Druck und »erlag vo» E. Lovkr»»1kt ,» Ltzor».



Beilage zu Nr. 244 der „Thorner Presse".
Dienstag den 18. Oktober 1892.

Die Wassernuß in Wesspreußen.
D er D irektor des westpreußischen Provinzialmuseums zu 

Danzig, H err Professor D r. Conwentz, richtet in einer Beschrei­
bung über die einst in Westpreußen weit verbreitet gewesene, 
aber i,n Aussterben begriffene Wassernuß (^ ra x a  natans 4 .) , an 
Fischer, Landwirthe und andere betheiligte Personen die B itte , 
beim Fischen und bei der Anlage von Gräben in torfigen Wiesen 
auf die Früchte der Wassernuß zu achten. Neben dem wissen­
schaftlichen Interesse werde auch die Frage zu ventiliren sein, 
ob es sich vielleicht empfiehlt, in den von der N a tu r weniger 
begünstigten Theilen unserer P rovinz Anbauversuche m it dieser 
Nahrungspflanze anzustellen. F ü r jede Nachricht über das V o r­
kommen der Wassernuß in der Gegenwart oder Vergangenheit 
werde daher Herr D r . Conwentz besonders dankbar sein. Den 
M ittheilungen über die Wassernuß, m it welchen Herr D r. 
Conwentz die vorstehende B itte  begleitet, entnehmen w ir noch 
folgendes:

Einst lebte sie in unseren Gewässern. A u f dem Waffer- 
fpiegel schwammen die aus rautenförmigen B lä tte rn  gebildeten 
Rosetten, zwischen welchen sich einzeln stehende weiße B lüten be­
fanden. Aus ihnen entwickelten sich gegen den Herbst hin S te in ­
früchte m it zwei Paaren kreuzweise gestellter Dornen, die aus 
den Kelchzipfeln hervorgegangen sind. D ie Blattrosette würde 
kaum im Stande sein, die schweren Früchte zu tragen, sofern 
nicht ihre Schwimmfähigkeit durch blasensörmige Austreibungen 
ber Blattstiele wesentlich erhöht wäre. Jene Dornen schützen 
die Frucht im reisenden Zustande gegen Wasserthiere und haben 
ben Zweck, die reife Frucht, nachdem sie sich auf den schlammigen 
Boden gesenkt hat, hier an kleinen Pflanzentheilen zu verankern. 
Daher vermag der herauswachsende Keim ling nicht die Frucht 
rmporzuheben, und die Wurzeln der Wassernuß bleiben auch noch 
später im Boden festgewachsen. Der Kern der Frucht ist mehlig 
und genießbar. I n  Oberschlesien, wo die Wassernuß heute noch 
häufig vorkommt, werden die Früchte abgepflückt und auf den 
M ark t gebracht: z. B . nach Rybnik, Gleiwitz und auch nach 
Breslau. M an brüht die Früchte wie Kartoffeln und spaltet 
dann die Schale, um den Kern herauszunehmen, der etwa den 
Geschmack von Maronen hat. Andererseits trocknet man sie auch. 
so lange bis der Kern klappert; nachher w ird er zu feinem weißen 
Mehl gemahlen, das zu Suppen und Backwerk verwandt w ird.

D ie Wassernuß gehört zu den alternden Pflanzenarten, 
welche den Höhepunkt ihrer Ausbreitung bereits hinter sich haben. 
3m  südlichen Schweden kennt man nur eine Stelle —  den Jm - 
weln-See in Schonen —  wo sie noch heute gedeiht. Zn  den 
Ländern südlich der Ostsee geht sie m it raschen Schritten ihrem 
Ende entgegen. Zn  Westpreußen ist die Wassernuß nicht mehr 
am Leben: aber noch im  Zahre 1643 berichtete ein D anzigrr

Botaniker, daß sie „ in  den Sümpfen beim H o lm " wachse. Wenn 
es sich darum handelt, Früchte der Wassernuß aus früherer Zeit 
aufzufinden, so bietet sich dazu die beste Gelegenheit in unseren 
Torflagern, denn diese sind ja aus ehemaligen Wasserbecken her­
vorgegangen.

Bisher sind vom Provinzialmuseum folgende ehemalige 
Standorte der Wassernuß in Westpreußcn festgestellt worden: 
die eine Lokalität liegt bei Lessen im Kreise Graudenz. Eine 
zweite Stelle wurde kürzlich in einem zu Jacobau uuweit G r.- 
Bellschwitz (Kreis Rosenberg) gehörigen Torfbruch aufgefunden, 
wo die Früchte 1,5 Meter unter Tage in grober Menge vor­
kommen. D er dritte Fundort ist M irchau im Kreise Carthaus. 
H ier ist jüngst an einer torfigen Stelle ain Rand des ehemaligen 
M irchauer Sees aus der Moorerde eine größere Zah l von Trapa- 
Früchten zu Tage gefördert worden.___________________________

Mannigfaltiges.
(B  e t r  u g). Eine Dame von außerhalb hatte bei einem 

B erliner Bankinstitut einen Check von 4000 M k. einzukassiren, 
die ih r in Hundertmarkscheinen ausgezahlt wurden. Nachdem sie 
das Bankinstitut verlassen, eilte ihr ein junger M ann ohne 
Kopfbedeckung, m it Federhalter hinterm O hr nach, stellte sich 
ih r als Bankbeamter vor und ersuchte sie, sofort nach der Bank 
zurückzukehren, da beim Auszahlen des Geldes ein Ir r th u m  vor­
gekommen sei. E r bat die Dame, ihm die Hundertmarkscheine 
auszuhändigen, um sie vor den Augen derselben nochmals nach­
zuzählen. D ie letztere that dies. Der junge M ann hieß sie in 
das Bankbureau eintreten; er selbst war aber m it dem Gelde 
verschwunden. A ls  die Dame längere Zeit wartete und sich beim 
Kassirer wieder meldete, wußte man sofort, daß sie das Opfer 
eines Betruges geworden sei, welcher von einem raffinierten Be­
trüger ausgeführt sein mußte, der zufällig in der Nähe des 
Bureaus gestanden haben muß, denn er hatte auch den Feder­
halter entwendet, der dort zur Benutzung des Publikums liegt. 
D ie Dame ist, wie der „Konfektionär" meldet, in der glücklichen 
Lage, den Verlust leicht verschmerzen zu können.

( D r e i z e h n  be i  Tisch) .  Bei einem dieser Tage in Düssel­
dorf gefeierten Geburtstage stellte sich heraus, daß zufällig 
dreizehn Personen bei Tische waren. D ie Gastgeberin erklärte, 
unter solchen Umständen sich keinesfalls zu Tafel setzen zu wollen, 
weshalb einer der eingeladenen Herren ohne weiteres einen Dienst­
mann von der Straße holte. D ie solchergestalt vervollständigte 
Tafelrunde setzte sich dann zu dem Festmahl nieder und ergötzte 
sich außer an den aufgetragenen Speisen namentlich an dem 
Pflichteifer des Dienstmannes, der sich nichts weniger a ls ver­
legen zeigte. Nach aufgehobener Tafel richtete der Herr, welcher 
den Dienstmann herbeigeholt, an den letzteren scherzeshalber die 
Frage: W as bekommen S ie? " Und der Dienstmann erwiderte

darauf in vollem Ernst: „M e r  hadde sibbe Ä ä n g ; fo r den 
Gang krieg ech fünf Grosche, dat es zusamme drei M ark  fofzig 
P fe n n ig !" Ob dieser verblüffenden A ntw ort soll m it Ausnahme 
des Herrn, welcher den Dienstmann bestellt hatte, die Festge­
sellschaft in stürmische Heiterkeit versetzt worden sein.

( V e r h a f t e t ) .  Der Feuerversicherungsagent B lum , der 
m it 30000  M ark durchgegangen war, ist in Bieter (bei Offen- 
bach) verhaftet worden.

( B e t r ü g e r e i e n ) .  Im  kanadischen Armendepartement 
sind Betrügereien, bei denen es sich um M illionen handelt, ent­
deckt worden.

( G e b u r t e n ,  E h e s c h l i e ß u n g e n  u n d  S t e r b e f ä l l e  
i m  p r e u ß i s c h e n  S t a a t  w ä h r e n d  des  J a h r e s  1 8 9 1 ). 
D ie Aufbereitung der von den Königlichen Standesämtern aus 
dem Zahre 1891 eingegangenen Zählkarten über Geburten, Ehe­
schließungen und Sterbefälle ist im Königlichen Statistischen 
Bureau beendet. D ie „S ta tis t, C orr." veröffentlicht darüber 
M ittheilungen, denen w ir  entnehmen, daß 1891 lebend geboren 
wurden 1 138163 (gegen 1092158  im Zahre 1889 und 
1094504  im Jahre 1890). D ie Z ah l der Eheschießungen w ar 
1891 245 906 (gegen 244 657 und 240996), der Sterbefälle 
728463 (gegen 755105 und 724 803). Hiernach haben im  
Jahre 1891 die Eheschließungen und Geburten zu-, die Sterbe- 
fälle abgenommen. D ie natürliche Volksvermchrung durch Ueber- 
schuß der Geburten über die Sterbefälle stieg auf 448 746 Köpfe 
gegen 375 015 im Zahre 1890 und 411785  im Zahre 1889. 
Uneheliche Geburten kamen weniger häufig als in den vorher­
gehenden Jahren v o r; ihre Zah l betrug 1891 im  Tausend aller 
Geburten 76,58, gegen 77,44 im vorhergegangenen Jahre und 
79,55 im Zahre 1889._______________________________________

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Seidenstoffe von 8 5  P f .  an bisMk. 1 2 .-  
^ v ^ - ^ p e r  Meter, sowie weiße und schwarze neueste GenreS; in 
^---"einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen porto- und zollfrei 
direkt an Private. Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union 
Krisis Lriertk»' L  Oie. in lü rlok  (Seb^eiL).

8«i«kastoik
direkt aus der Fabrik von V0N kllSN 8  KSUSSSN, Or«f»Ik!,

E  also aus erster Hand in  jedem Maaß zu beziehen.
Schwarze, farbiae und weiße Seidenstoffe. Sammte und Plüsche jeder A r t  zu 

Fabrikpreisen. M an verlange Muster m it Angabe dr» Gewünschten.



Mülhausener

Leokg tosepk.

Ziehung bestimmt am 26. und 27.>Oktober cr.

Ganze Original-Lose s 6 Mark. n
Halbe Original-Lose ä 3 Mark. !

Porto und Lifte 30 P f. baar.

keklin 6., KrünLlkasse 2. le legram m sä^se: vulcalenmann, kerün. " M W

Hauptgewinn:

Million
Bekanntmachung.

Folgende Postsendungen lagern bei der 
hiesigen Oberpostdirektion als unbestellbar:

Postanweisungen: I. an das G arn i­
son lazareth in  Metz über 50 Mark, aufge­
geben am 10. 9. 91 in Hohenstein (Westpr.); 
2. an die Gerichtskasse in  Mewe über 4 
M ark 20 Pf., aufgegeben am 11. 4. 92 in 
Dirschau: 3. an die Gerichtskasse in  Thorn 
über 4 M ark 60 Pf., aufgegeben am 11. 3. 
92 in  Rehden (Westpr.); 4. an Pietz in 
Riesenburg über 10 Mark, aufgegeben am 
f0 .4 .  92 in  Rehhof; 5. an Kommissarius 
in  Riesenburg über 1 M ark 95 Pf., aufge­
geben am 20. 7. 92 in  Marienburg.

Einschreibbrief-: I. an B . K. 3000 
postlagernd in  Wien, aufgegeben am 14.5. 
92 in  Danzig; 2. an Kleinert in  Bromberg, 
aufgegeben am 9. 5. 92 in Danzig; 3. an 
J u liu s  Nagorski in  Findlay (Amerika), auf­
gegeben am 10. 5. 92 in Dirschau; 4. an 
Hofbesitzer Friedrich Janzen in  Hohenwalde, 
aufgegeben am 17. 6. 92 in  Altfelde; 5. 
an A. Busse in  Danzig, aufgegeben am 8. 
7. 92 in  Danzig; 6. an Fräulein Franziska 
Karus in  Czersk, aufgegeben am 30. 6. 92 
in  P r.-S ta rg a rd ; 7. an die Eigenthümer 
W ladislaw und Cäcilie Malendowicz'schen 
Eheleute in  Adl. Rehwalde, aufgegeben am 
12. 7. 92 in  Graudenz.

Briefe mit Merthinhalt: 1. an Frau 
Zühlke in  Danzig m it 2 M  

m 2. 7. 92 in s " "
>enriette Wolfs 

^Nark, aufgegellt.» »»..»
Z. an Teofilia Kaminska in Leibitsch m it 5 
Mark, aufgegeben am 2.2. 92 in Culmsee.

Packete: an das Garnisonlazareth in 
Metz, aufgegeben am 10. 9. 91 in Hohen­
stein (Westpr.)

Die Absender der genannten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, sich inner­
halb 4 Wochen vom Tage des Erscheinens 
dieser Bekanntmachung ab zur Empfang­
nahme der Sendungen zu melden, widrigen­
falls nach Ablauf der gedachten Frist über 
die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbe­
träge zum Besten der Postunterstützungskasse 
verfügt werden wird.

D a n z i g  den 12. Oktober 1892.
Der Kaiserliche Oberpostdirektor.
_____________ rleloke._____________

Miethsverträge
sind zu haben in  der

v. 0«mdro«8kl'schen Buchdruckerei.

H ivAesedosseoe ^
6al!ber 7 mm 6 >tk., Oaliber 9 mm 9 >lk. -  

okns lauten Knall Oal. 6 mm 8 ^1K., 
6al.. 9 mm 15 Ltk — 30 L1K., einiäuk.
da^dkarabiner 20 >lk. — 4 Lik.

u. von 30 >1K. an. — « /-
prima tz,ual. von 35 >lk. an. — 

obne Oeräuseb 25 >ik. — prim»
Deder 0 N k . — 100 1,70 >lk.

^ed. ^Vaike 25 katronen gratis. — Daekonx umsonst. 
Preislisten gratis n. franko. — Vmtanseli kostenlos. 
Katalox 04 Seiten stark Ke^en 50 k t -^larken. 
fUr jecle V/sffe Udernelimo leb volle 10 lskre Larantls.

I § .
Lieferant aller da^d- n. Sekütrenvereine 

1 « e rD n  S. 4V. 12, b'riedriebstrasse 212.

Großer Ausverkauf.
W ir lösen unser

Mutz- und Meiszmaaven-Geschiift
vollständig auf und eröffnen m it dem heutigen Tage ____

WM" einen großen Ausverkauf. "WW
Das Lager ist m it allen Neuheiten der Kaison assortirt und werden selbst die 

neuesten Sachen, um schnell zu räumen, bedeutend unter dem Kostenpreise verkauft.
Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.

8elmil L AlmMil.
Die nuter

koni^Dob italieniseber 
StaatseoatvoIIe siebenden ^ e in e  der

»outsok-Itaiienisoksn' 
sin-Im port-O ssöllsotrakt'
vauds, Vvnnor, Ulnsn L 60.

OentraL-Verwaltnnx: Frankfurt a. lll.

A k l L l l o n S n
 ̂ belsusr, bieten den Oon.-rumenten absolut« Oarantie tur Reinbeit und Disprnnx. 

I^Lcbktebende, als vorrü§1icb Lnerlcannte l'iscbweine wie.
IL a re n  ItrU Irr  (ro tk  und weiss) . . Î llc. —.85 4 . . .
V In «  d» l 'a s tv  1 4 . . ' . . .. 1 . -  I
V in «  da I'a s t«  „ 3 > rotb . . .  „ 1.25 t von 1̂  Î l28cben
V ln v  da. k»n«to . 4 / ....................... 1.50 1 obne Olas

als auc^ ^  feineren ̂ akel- um! Dessertweine, sowie ausfiiln liebe Dreis-

^^54 D N l i r l V ' ' ^ e in e  obiger f-eseUsekaft sind kür äsn dentseben 
' '  ' Oosobmaek soixfälri^sl ansxewäblte und bebaiulelte

kertlxe I'isebweine und niebt mit lUisebnnLfen soxenannter italieniseber 
VerLednittweine mit xeiinx^n deutseken ^  eiss- «der Uolkweinen, welebo 
bäullx ebenfalls als italienisebe ^Veine anxoboten werden, rn verweobseln.
Dm das Dndllknin vor läusebunx ^n bewabren, beaebte man beim Ankauf, 
dass die ^lasoken-Ltiquetten die t'irma der Oesellsekatt und obenstebendo 
Svbutrmarke trafen müssen, da aueb von anderer Seite "U eine unter 
xleieben oder äknlioken Kamen wie die .Uarken der Oesellsebakt in den 

^  Vvrkekr ^elan^en. !

>  In  r b o r u :  o. -1. kulcsoll, Lroitestrasse, e . Srvminolci, W iu ä - u u ä -  
I  Neilixollxeiststr.-Lolce, käusrcl ftoknort; i u N o e lc s r :  Paul S c o s iu s .I

Ielvgramm- l̂1k'e886: 6lüok8>(ü>le!(t6 veriin.

ULH>I»ULL»>H>svr U v lü lo t t v r i v
Ziehung 28. u. 27. Otzloboi- vr.

- Griginallos«: V. M k. 6 , - ,  V- M k. 3 . - .
Anth-il-Lofe: >/. Mk. 1.75. V« 1. V.° 0.50.

K-lh-iligung an 1VO Griginallosen je '/,oo MK.9, 
je '/«. 17.50. je -/-» 35.

an 50 Originallasen je '/>«» M k. 5, ./»o M k. 9, 
'/-» M k. 17,50.

Fne Porto und Kiste 30 Pf. ertra.
empfiehlt

ll. Wtzr'8 6Illck8kstIIckttz E ^ 4 ö .
lelepdon ^ml 7, kin. 577l.

4 ^

A u r l i  b a u r .

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Hktover 1892 av.

Adfahrt uon Thorn:
Stadtbahnhof

nach
0ulm866 - lvulm) - Kraulienr - I^arlenburg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.59 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 Vorm. 
Gemischter Zug ( 2 - 4  Kl.) . 2.25 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.22 Abends
8 oliön866 - Vrie86n - 01. L>lau - In8lerdui-g.
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.25 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.16 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.23 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  12.49 Nachts

Hauptbahnhos 
nach

Ungenau - lnownsrlLuv - Po8vn.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . .

12.07 M ittags 
3.46 Nachm. 
7.21 Abends 

11.05 Abends
0ttlol8obin - ^kexLnäro^o.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 12.09 M ittags 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.16 Abends

vromdeng - Lobneillemübl - verlin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.04 M ittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.03 Abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahuhos

von
Marienburg - Lrauclenr - (6ulm) - vulnwee.

Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.41 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.17 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.18 Abends
In8terburg - 01. k>Iau - örle8en - 8obön8ee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.47 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  5.38 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.36 Abends

Hauptbahnhos 
von

?086n - lnoivrarlaw - ärgenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.08 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . 
Personenzug (1— 4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) .

. 10.15 Vorm.

. 1.59 Nachm.
. 7.01 Abends 
. 10.45 Abends

älexamlro^o - 0t1!ol8vbin.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.12 Abends

verlin - 8oknviä6mükl - öromderg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Personzugen (1—4 Kl.) . . . 12.26 Nachts

Druck uxb «erlag von S. D o m b r o w - k t  i»  Lhorx.


